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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24} Sgr. 


gr. 
Beſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


12 7415 Arzt ꝛc. Dr. Teſchtenge Aut 


reiſes Mayen; und der praktiſche Arzt 
Kreis. Phyſikus des Kreiſes Querfurt er 


A — — rn der Prinz Karl von Preußen iſt geſtern von hier 
nach Fürſtenwalde abgereiſt. - 
Se. Königliche Hoheit der 4 t 8 15 von Dresden 
d enwalde r . 
gester ee En al he Hoheit Be Peine Alexandrine von Preußen ift ge 
1 85 eiſt. x 
9 en: . ee der Staats. und Minifter für Handel, 
Gewerbe und n Arbeiten, von der Heydt, von Stettin; der Wirk⸗ 
liche Geheime Oberregierungsrath Coſtenoble, aus der Schweiz; der Wirk⸗ 
liche Geheime Ober-Regierungs-Rath und Miniſterial- Direktor Del brück, 
vom Rhein; der Präfident der Seehandlung, Camphauſen, von München. 
Abgereiſt: Der Kaiſerlich ruſſiſche außerordentliche Geſandte und ber 
vollmächligte Miniſter am hieſigen Hofe, Baron von Budberg, nach Köſen; 
der Kaiſerlich ruſſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Königl. däniſchen Hofe, Baron von Ungern- Sternberg, nach Stettin. 


Der Königliche Hof legt heute die Trauer auf drei Wochen für Seine 
rg oheit den Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz 
ga. Bie Damen erſcheinen in ſchwarzſeidenen Kleidern, und zwar die erſte 
Woche in ſchwarzem Kopfputz mit 1 9 Handſchuhen und ſchwarzen Fä⸗ 
ern, die zweite Woche in weißem Kopfpug mit weißen Handschuhen, die 
dritte Woche in Blonden. Die Herren erſcheinen, inſofern ſie nicht Uniform 
den chen Wochen g 2 N Degen rd puargen Schnallen, die bei · 
en en mit weißen Degen und weißen Schnallen. 

Berlin, den 9. September 1860. 4 


as ber-Gerimonienmeifter- Amt. 


— 


as 28. Stück der Geſeßſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent ; 
hält — Nr. 5257 den Fre 0 0 ögege 
thum Heſſen über die zwiſchen Köln und Gießen zu erbauende Ciſenbahn. 
Vom 7. Juli 1860; unter Nr. 5258 die Beſtätigungs - Urkunde über einige Ab- 
Änderungen des Statuts der Berlin Potsdam» Magdeburger Elſenbahngeſell⸗ 
ſchaft. Bom 10. Auguft 1860; unter Nr. 5259 das Statut des Praukauer 
Deſchverbandes. Vom 10. Auguft 1860; unter Nr. 5260 den Allerhöchſten 
Erlaß vom 17. Auguſt 1860, betreffend den e der Stein⸗ 
kohlenzeche St. Nikolaus (Pluto) an die Bahnhöfe Gelſenkirchen und Herne. 
Bochum der Köln Mindener Elſenbahn; und unter Nr. 5261 die Bekannt - 
machung der Allerhöchſten n 000 bad e des Prausker 
Aktienvereins über Ausgabe von 20,000 Thlrn. fünfprozentiger Prloritäts⸗ 
Stamm + Aktien. Vom 30, Auguſt 1860. 
Berlin, den 10. September 1860. 
Debitstomptoir der Geſetzſammlung, 


—ͤ—ñ—ökꝰů 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Dresden, Montag 10. Sept., Nachmittags. Das 
heutige „Dresdner Journal“ enthält einen längeren offiziöfen 
Artikel gegen den Nationalverein, in welchem es unter Ande⸗ 
em heißt: Die ſächſiſche Regierung wolle die Sache als eine 
alen deutſchen Staaten gemeinſame behandelt wiſſen und von 
artikularen Gegenmaaßregeln abſehen, da fie in der Thätig⸗ 
keit des Vereins nicht ſo Gefährliches erblicke, um ſich dagegen 
fügen zu müſſen. 

London, Montag 10. Sept., Vormittags. Die heu⸗ 
tige „Times“ meldet aus Wien vom geſtrigen Tage, daß 
am Sonnabend eine offizielle Depeſche aus Petersburg einge: 
troffen, die ungefähr jagt: Kaiſer Alexander wünſche auftich⸗ 
tig eine Ausſöhnung; das gute Vernehmen hätte niemals 
unterbrochen werden ſollen. Es werden bei der Zuſammen⸗ 
kunft der Kaiſer Arrangements getroffen und Maaßregeln er⸗ 
griffen werden, um dem jetzigen Zuſtande der Dinge ein Ende 
zu machen, der nicht länger zu dulden fei. 

Eingeg. 11. September 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 
Preußen. 
tionen des Prinz⸗Regenten; Verſchiede⸗ 


uerswald im 
und aldann den Vortrag des Geheimrathe 


„von den Manövern des Gardet 
erfolgt nach den neueſten Beſtimmungen am Mittwoch Mitar 105 


Freitag geht der Prinz⸗Regent zu den Manövern, die an der Ar 
2 e rt, we 
dieſe beendet ſind, wieder hierher zurück, wird aber bei uns nur er 
Tage verweilen und dann nach Jülich abreiſen, wo er bei den 
der Deoneten Operationen zugegen ſein will. Alsdann begiebt ſich 
tember an Regent von dort nach Koblenz, um daſelbſt am 20. Sep⸗ 
und die Ankun Veburtstagsfeier ſeiner Gemahlin Theil zu nehmen, 
der Königin Victoria abzuwarten. Hat die hohe 
W e ie Reiſe nach Koburg ange⸗ 
treten, ſo kehrt au 5 Dezlafjen und die Reiſe n en 
ee 
i i , Der s 
u e bed kel eübbentjchland wieder bier eingetroffen 
eine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


u 


reußen und dem Großher- 


Dienftag den 11. September 1860. 
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Jnſerate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnigmäßig 
hoͤher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genomm 


„Lucia von Lammermoor“ 

aber unterbleiben, weil, wie die 

valho unpäßlich geworden ſei. 
„Berlin, 10. Sept. 


ze Kartoffel⸗ und Getrei⸗ 
deernte.] Seitens mehrerer En 


ner verſchiedener Provinzen 
iſt dem Staatsminiſterium die Mute ung zugegangen, daß die 
Kartoffelernte in vielen Gegenden Preußens vollitändig mißrathen 
ſei und iſt an dieſe Mittheilung die Bitte geknüpft, rechtzeitig Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, damit einer Hungersnoth vorgebeugt werde. 
Wie — erfahren, hat das Staatsminiſterium den Bittſtellern un⸗ 
ter vollſtändiger Anerkennung ihrer loͤblichen Abſicht entgegnet, daß 
nach den dem Minifterium zugegangenen offiziellen Mittheilungen 
die Kartoffelernte nicht in der Art ausgefallen ſei, daß eine große 
Theuerung oder gar eine Hun erönoth zu erwarten ſei, und Auf⸗ 
käufe von Lebensmitteln aus Staatsgeldern abgelehnt. Nach hier 
aus den Provinzen eingegangenen Nachrichten, ſoll übrigens die 
Getreideernte überall eine ſo gute ſein, daß kaum Kräfte genug zum 
Ausdreſchen zu beſchaffen find, namentlich da ſchnelles Ausdreſchen 
erforderlich iſt, weil das Getreide faſt überall naß in die Scheunen 
gebracht worden iſt. f 
ſchreibt die „Pr. 3.“ 


— [Zur Nationalitäte 


age fe ; | 
aus Veranlaſſung mehrerer Artikel 10 le über dieſen Ge⸗ 


genſtand: „Unter den franzöſi itungen ſteht, wie man weiß, 
der „Siecle“, das Faun ae Republitaner, obenan in 
ſeiner Fürſorge für die unterdrückten Nationalitäten. Wir haben 
bereits ſeinen hoͤchſt uneigennützigen Beſtrebungen zu Gunſten der 
Bewohner des linken Rheinuferg die, wie er glaubt, ſehnſüchtig 
ihrer Wiedervereinigung mit Frankreich harren, verſchiedentlich Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen. Frankreich iſt, wer hätte dieſe Phraſe 
noch nicht gehört, die Vorſehung der unterdrückten Völker und der 
„Siecle* iſt der eifrigſte Apoſtel derſelben. Es kann nicht fehlen, 
daß er auch den polniſchen Nationalitätsbeſtrebungen ſeine regſte 
Aufmerkſamkeit widmet. In letter Zeit begegnen wir in feinen 
Spalten Briefen aus Poſen, Warſchau und Krakau, welche der 
r Ungerechtigfeiten voll find, welche die unter dem Scepter 

re „ 9 n 

nierdla ckung der Felchen E e b bie an 15 PER 
klagen des Korreſpondenten Hefern muß. Bekanntlich ſucht man 
biete 0 eine Agitation dafür in Gang zu bringen, welche dem 
„Siécle“ aus der Vogelperſpektive unter ſehr vergrößerten Dimen⸗ 
ſionen erſcheint und ihn wahrſcheinlich ſchon mit den kühnſten Hoffe 
nungen erfüllt. Sein Korreſpondent berichtet ihm, daß alle Einwoh⸗ 
ner des Großherzogthumz in dieſer Sache eines Sinnes ſeien, und der 
„Siecle“, der gleich jeinen franzöſiſchen Landsleuten vermuthlich feine 
Zeit niemals mit dem Studium der Geographie vergeudet hat, ahnt, 
wie man annehmen darf, nicht, daß mehr als drei Siebentel der Bevöl⸗ 
kerung Poſens deutſchen Urſprungs ſind. Hält er doch die Rhein⸗ 
länder, die ihm viel weniger entlegen find, für überwiegend fran⸗ 
zöſiſch. Die Bekanntmachung des Oberpräſidenten v. Bonin vom 
20. Juli dient dem Korreſpondenten zur Zielſcheibe der heftigſten 
Angriffe, die ſich eben nicht durch ihre Loyalität auszeichnen. Ein 
paar Stellen ſind herausgeriſſen und dazu keineswegs korrekt über⸗ 
tragen, und ſchließlich wird auf Grund derſelben die Bekanntma⸗ 
chung, deren wohlwollende, klare und ruhige Faſſung Jedermann, 
der ſie geleſen hat, ſofort in die Augen fällt, als unglaublich“ bes 
zeichnet. Der Warſchauer Korreſpondent, deſſen Berichte, gleich de⸗ 
nen des Krakauer, ſo ganz zu den littheilungen des Poſener Kor⸗ 
reſpondenten paſſen, daß ſie nicht beſſer hätten arrangirt werden 
können, wenn fie ſämmilich auf dem Redaktionsbureau des „Sieĩcle“ 
verfaßt worden wären, beſchuldigt Preußen ſogar, daß es die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung durch die Nachricht von angeblichen polniſchen Ver⸗ 
ſchwörungen dazu beſtimmt habe, von der mildern, durch den Kaiſer 
Alexander in Polen eingeführten Regierungspraxis zu dem ſtrengen 
Syſtem des Kaiſers Nikolaus zurückhukehren. Preußen habe dies 
ethan, weil es befürchtet hätte, durch die humane Politik der ruſſi⸗ 
we Regierung gegen ihre polniſchen Unterthanen in Schatten geſtellt 
zu werden, eine ſo ausnehmend alberne Verdächtigung, daß ſie wohl 
nur für Leſer berechnet fein kann, die ſich in abſoluter Untenntniß 
über die Zuſtände der polnischen 3 Preußens und dieje⸗ 
nigen des ruſſiſchen Polens befinden. In und für ſich find ſolche 
Berichte, wie fie der „Sicle“ über die Zuſtände der Provinzen des 
ehemaligen polniſchen Reiches veröffentlicht, in ihrer augenſchein⸗ 
lichen Oberflächlichkeit, Einſeitigkeit und tendenzisſen Färbung kaum 
der Beachtung, geſchweige der Entgegnung werth. Indeſſen bleibt 
es doch ein bedeutſames Symptom, daß ein Theil der franzöſiſchen 
Preſſe ſich unausgeſetzt bemüht, Schilderungen von den Zuſtänden 
der anderen Staaten zu geben, welche offenbar darauf berechnet ſind, 
das Nationalitätsprinzip überall zu einen Hebel der Agitation und 
der Erregung von Mißſtimmungen zu machen. Es wird ſchwerlich 
geglaubt werden, daß einem jo ſichtlich ſyſtematiſchen Beſtreben nur 
eine uneigennützige Theilnahme für angeblich oder wirklich gekränkte 
Nationalitäten zu Grunde liege, und wenn durch daſſelbe in den 
Nachbarländern Frankreichs Arzwohn und Befürchtungen beſtän⸗ 
dig wach erhalten werden, ſo haben wenigſtens die Organe, von de⸗ 
nen ſolche Beſtrebungen ausgehen, kein Recht, ſich darüber zu be⸗ 
ſchweren, wie dies vom „Siecle“ und ſeinen Kollegen in der Pari⸗ 
ſer Preſſe verſchiedentlich geſchehen iſt.“ 


8 und Oeſtreichs 8 Polen zu erdulden 


ste Poſt aus Afrika hat leider 
die betrübende Nachricht von dem Tode des kühnen Reiſenden Dr. 
Roſcher aus Hamburg überbracht. Derſelbe hatte bekanntlich eine 
Expedition zur weitern Erforſchung von Mittelafrika unternom⸗ 
men und war bis an einen der großen Binnenſeen weſtlich von 
Zangibar gelangt. Er wurde Nachts in ſeinem Zelte von zweien 
der wilden Einwohner des Landes überfallen und durch einen ver⸗ 
gifteten Pfeil getödtet. Seine Diener ergriffen die Flucht und brach⸗ 
ten die traurige Kunde nach Zanzibar. Ihre Ausſagen erhielten 
nur zu bald volle Betätigung, denn nach wenigen Tagen traf ein 
Negerhäuptling in Zanzibar ein, welcher die ſeinem Stamm ange⸗ 
hoͤrigen Mörder hatte feſtnehmen laſſen und ſie den Ortsbehörden 
zur Beſtrafung auslieferte. 

Dr. Heiberg!] in Schleswig hat an feine deutſchen 


= 
Geſchäftsfreunde ein Schreiben gerichtet, in welchem er das gegen 


ihn eingeſchlagene polizeiliche Verfahren ausführlich unter Bezug⸗ 
nahme auf die ergangenen gerichtlichen und polizeilichen Vert. 
gungen darlegt und zugleich die Maaßregeln mittheilt, die er ergrif⸗ 
fen hat, um ſeine Gläubiger wegen des ihnen aus der Oſtermeſſe 
zukommenden Saldos ſicher zu ſtellen. Er hat feinem Kommiſſio⸗ 
när in Leipzig, Herrn K. F. Köhler, für den muthmaßlichen Be⸗ 
trag der Zahlungsliſte durch Deponirung von Werthpapieren die 
nöthige Deckung gegeben und verſpricht, ſobald er in den vollen 
Beſitz ſeiner Buchhandlung wiederum gelangt ſein oder eine jon« 
ftige Erledigung ihm dies moglich machen wird, Alles durch Re⸗ 
miſſion und Zahlung abzuwickeln und die Rechnung zu ordnen 
Bis dahin erbittet er die Nachſicht und Geduld feiner Geſchäfts⸗ 
freunde, die ihm ſicherlich auch nicht entgehen wird. Dr. Heiberg 
theilt zugleich mit, daß er auf das gegen den Beſchluß der Ober⸗ 
polizeibehörde bereits am 21. Juni eingelegte Rechtsmittel der 
Supplikation an das Miniſterium ohne Beſcheidung ſei, während 
das Appellationsgericht auf das Geſuch, feine am 6. März ergan⸗ 
gene Entſcheidung, nach welcher den einberichteten Umſtänden 
zufolge kein Grund ſei, die Schließung des Geſchäfts fortzufegen 
und demnach die Entſtegelung und Wiedereröffnung unverzüglich 
erfolgen ſollte, aufrecht zu halten, den Beſcheid ertheilt habe: „daß 
die Aufhebung der im administrativen Wege verfügten Schließung 
nicht zum Reſſort des Appellationsgerichts gehöre,“ 


Burg, namentlich der großen Eingangshalle und des anſtoßenden 

\ Bogenfenſter man aus dem Thale von 
Hechingen erblickt, vorgegangen werden (Pr. 3.) 

Jülich, 9. Sept. [Feſtungsmanszver. Die 
rungsarbeiten und Manöver oben dere ele Die Lr. 
kung der gezogenen Kanonen iſt, obgleich ſolche nur mit einer Vier⸗ 
tel⸗Ladung arbeiten, eine außerordentliche. Das Werk der Zerſts⸗ 
rung iſt ſchon bedeutend vorwärts geſchritten. Die Stadt ſelbſt 
wimmalt von Militär. Die Gaſthöfe find nicht im Stande, die Maſſe 
Offiziere jeden Ranges zu beherbergen. 

Köln, 9. Sept. [Volkswirthſchaftlicher Kongreß] 
Morgen werden die Sitzungen des hier tagenden deutſchen volks⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreſſes beginnen. Die Theilnahme an dem⸗ 
ſelben ſcheint eine außerordentlich große zu werden und die des vo⸗ 
rigjährigen Kongreſſes in Frankfurt bedeutend zu übertreffen, indem 
ſowohl in hieſiger Stadt ſich in den verſchiedenſten Kreiſen ein res 
ges Intereſſe für die Sache zeigt, als auch aus ganz Deutſchland 
zahlreiche Theilnehmer angemeldet find und bereits einzutreffen be⸗ 
ginnen. Die Verhandlungen werden ein großes Intereſſe bieten, 
indem alle Hauptfragen in beſonderen Denkſchriften Seitens frü⸗ 
herer Mitglieder bearbeitet wurden, welche zur Vertheilung an die 
Mitglieder bereits hier eingetroffen ſind. Wir heben unter denjele 
ben beſonders den Bericht uber die Freizügigkeitsfrage, den über die 
Schulze Delitzſch ſchen Genoſſenſchaften, Vorſchußkaſſen ꝛc., den 
über die Reform des Zollvereinstarifs, den über die Frage der Dis⸗ 
menbration und Konſolidation, u. ſ. w. hervor. Auch Anträge von 
ſpeziellerem Intereſſe ſind bereits geſtellt worden, jo beſonders der 
1 Abſchaffung der Tranfitzölle auf der Berlin⸗Hamburger Eiſen⸗ 
bahn. (K. 3.) . 1 . 

r Königsberg, 9. Sept. [Die Weizenpreiſel find 5 
den letzten acht Tagen heruntergegangen und dies hat feinen Grun 
hauptsächlich darin, daß England mit ſeinen Käufen 2 — 
halten hat indem es jept zuverſichtlich weiß dab grobe i Getreide 
treide vorhanden find und es ſich daher ohne ee ie 
käufen übereilte. Einige Kaufleute erleiden dabei 5 für die 
jetzt große Weizenlager haben und vergeblich auf 1 fi urmiſchen 
Nachfragen aus England warten. Der Roggen en ich bis jetzt 
im Preiſe, aber auch der wird bedeutend billiger IM 7 wenn der 
reiche Ernteſegen dieſes Jahres erſt mehr zum Markte gebracht 
werden wird. Die in unſerer Provinz bis jezt noch ſehr mangels 
haft verbreiteten Dreſchmaſchinen und dann die ſchlechten Wege 
ließen das bisher noch nicht im ganzen Umfange zu. Uebrigens 
dürfte der Hauptgrund des Steigens der Getreidepreiſe in dem 
fortwährend furchtbaren Regenwetter zu ſuchen ein, welches die 
gegründetſte Ausſicht gab, daß die Aecker unbeſtellt bleiben und das 

er die nächſte Ernte eine ſehr traurige werden mußte. Auch dieſe 
Beſorgniß ſcheint in den letzten Tagen durch den Eintritt ſchoͤnen 


Wetters geſchwunden zu ſein. Mögen unſere Bäcker bei dem Fal⸗ 
len der Getreidepreiſe auch ſo gute Rechner ſein, als ſie es beim 
Steigen derſelben waren. Das Brot wurde ſchon überaus klein! 


Oeſtreich. Wien, 9. Sept. [Tages notizen.] Die 
„Oeſtreichiſche Zeitung“ ſchreibt: „Von der inneren Politik müſ⸗ 
fen und werden wir einige Zeit abſehen.“ — Die Nachricht, daß in 
Arad unter Trommelſchlag ein Befehl verkündigt worden ſei, wel⸗ 
cher den Frauenzimmern das Tragen ungariſcher Hüte verbiete, un⸗ 
ter Androhung der Strafe, daß Dawiderhandelnden der Hut auf der 
Straße vom Kopfe genommen und Alle ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des nach dem Stadthauſe ſollten in Gewahrſam gebracht werden 
(. Nr. 210), wird in einer der „Oftd. Poſt“ von dort zugegangenen 
Mittheilung für eine leere Erfindung erklärt. — Aus Prag meldet 
die „Bohemia“: Die Adminiſtration der täglich erſcheinenden neuen 
czechiſchen politiſchen Zeitung „Czas“ kündigt nunmehr das Erſchei⸗ 
nen derſelben mit 2. Oktober an. 

E Ildeſtreichiſches Rundſchreiben! Laut einer Wie⸗ 
ner Depeſche des Reuterſchen Bureaus hat Graf Rechberg in einem 
Rundſchreiben die Vertreter Oeſtreichs im Auslande beauftragt, die 
Gerüchte, als ob Oeſtreich auf eine gegen Frankreich gerichtete Koa⸗ 
lition hinarbeite, für falſch zu erklären. Oeſtreich, bemerkt der Mi⸗ 
niſter, erſtrebe nichts weiter, als durch eine verſönliche Politik aus 
ſeiner Iſolirung herauszutreten, ſtehe fortwährend in freundſchaftli⸗ 
chen Beziehungen zu Frankreich und beabjichtige keine Koalition. 

Innsbruck, 6. Sept. [Rüſtungen in Venetien und 
Südtirol; Stimmung.] Unſere Regierung ſcheint den Ernſt 
und die Gefährlichkeit der Lage völlig zu würdigen; die Forts von 
Venedig werden vollſtändig bewaffnet und die Garniſon der Stadt 
verſtärkt; der energiſche und tüchtige General Aleman befehligt ſie, 
und ihm iſt der Auftrag gegeben, den Platz dereinſt & tout prix zu 
halten. Ebenſo kräftig tritt der Zivilgouverneur, Graf Toggen⸗ 
burg, auf, vielleicht zu kräftig; er iſt deswegen nicht ſo beliebt, als 
der gutmüthige Biſſingen, ſein Vorgänger, dem Perſonen und Ver⸗ 
hältniſſe über den Kopf wuchſen. Für die Armirung der Befeſti⸗ 
2 von Venetien und Südtirol ſind, wie man hört, neuerdings 
124 Stück Poſitionsgeſchüt, und zwar großentheils gezogen 8, be⸗ 
ſtimmt. Der Oberkommandant über die gewaltige Kriegs macht 
Oeſtreichs in Italien, Graf Degenfeld, genießt jedoch kein großes 
Vertrauen. Die Armee bezeichnet nur drei Männer, denen fe wil⸗ 
lig folgen würde: Benedek, Reiſchach, Prinz von Heſſen. — Das 
neue Landesvertheidigungsinſtitut, welches in Deutſch⸗Tirol alle 
Männer von 18—45 Jahren zum Dienſte verpflichtet, findet bei 
den Schützen ſehr wenig Beifall und dürfte ſchwer ins Werk zu 
jegen jein. Woher ſollte den Leuten auch die Begeiſterung für den 
Krieg kommen? Die Stimmung iſt bei uns inſofern getheilt, als 
der Adel und die ganze gebildete Klaſſe dem Panier der Nationa⸗ 
lität huldigt, während ſich die große Maſſe gegen Politik ganz in⸗ 
different verhält und nur für eine Verminderung der Steuern, 
im Uebrigen jedoch weder für Oeſtreich noch für Sardinien ſchwärmt. 

Peſth, 7. Sept. [Offener Brief des Domherrn Da⸗ 
nielik.] Nicht geringes Aufſehen erregt der offene Brief, welchen 
der Domherr Danielik neulich an das „Peſti Naplo“ gerichtet. Ei⸗ 
nes der gelehrteſten und geachtetſten Mitglieder des katholiſchen Kle⸗ 
rus und der beliebteſte Kanzelredner in Ungarn, iſt Herr Danielik 
gewiß berechtigt, als Wortführer der katholiſchen Kirche Ungarns 
aufzutreten. Im Namen des geſammten ungariſchen Katholizismus 

eſchieht es denn auch, daß er gegen die vielfach verbreitete Anſicht 
ich ausſpricht, welche der gegenwärtigen Bewegung einen vorwie⸗ 
gend proteſtantiſchen Charakter vindiziren möchte; Herr Danielik 
behauptet und beweiſt, daß der Katholizismus ihr nicht weniger, 
als der Proteſtantismus, mit Leib und Seele ergeben und zu allen 
Opfern im Intereſſe ihres Gelingens bereit ſei. Das hat man aller⸗ 
dings unter Anderm aus der Haltung des Fürſt⸗Primas bei der 
neulichen Stephansfeier erſehen können; nichtsdeſtoweniger hat das 
Manifeſt im „Peſti Naplo“ ſeine große Bedeutung. (K. 3.) 
Frankfurt a. M., 8. Sept. [Militärexzeſſe.] So⸗ 
eben, Abends 8 Uhr, ertönt durch die Gaſſen der freien Reichsſtadt 
der Generalmarſch. Es gab ſchon ſeit einigen Tagen Plänkeleien, 
die heute wieder anfangen, einen ernſten Charakter zu nehmen. 
Oeſtreicher und Frankfurter find gegen Preußen. Die Bayern ver⸗ 
halten fi ziemlich paſſiv. Es iſt zu erwarten, daß man mit allem 
Ernſt und ſtrenger Energie einer Wiederholung der vorjährigen 
Exzeſſe vorbeugen wird. (K. Z.) 
Frankfurt a. M., 9. Sept. [Zunftweſen. Ein Be⸗ 
weis, daß die Innung den Verfall eines Handwerkers nicht hindern 
kann, liefert das Zweite Heft der Beiträge der Statiſtik von Frank. 
furt am Main. In den 23 Jahren von 1836 bis 1858 haben 322 
zünftige Handwerks meiſter ihr Geſchaft aufgegeben, um ein Laden⸗ 
geschaft anzufangen oder als Werkführer ein Unterkommen zu fin⸗ 
den. Ueberhaupt hat die Zahl der Meiſter bei ſteigender Bevölke⸗ 
rung in jener Friſt weſentlich abgenommen, nämlich von 2280 auf 
2138, während die Zahl der Geſellen um 322 zugenommen hat. 
Die Geſammtzahl aller zünftigen Meiſter in Frankfurt am Main, 
welche ihr Geſchäft aus irgend einem Grunde nicht mehr betreiben 
iſt 724. Alſo unter je 4 Meiſtern iſt Einer, der ſein Meiſterrecht 
nicht ausübt. - , 

— [Defenſivbündniß zwiſchen Belgien und den 
Niederlanden.) Es tritt hier in Kreiſen, welche als unterrich⸗ 
tet gelten dürfen, mit wachſender Beſtimmtheit die Nachricht auf, 
daß eine Allianz zwiſchen Belgien und den Niederlanden entweder 
bereits abgeſchloſſen oder doch dem Abſchluß nahe ſei. Die gemein⸗ 
ſchaftliche Gefahr, welche bei einem europaiſchen Zuſammenſtoß 
vielleicht in erſter Reihe über Belgien und die Niederlande herein⸗ 
brechen würde, ſcheint die letzten Reſte von Verſtimmung und Ab⸗ 
neigung zwiſchen den beiden einſt vereinigten Staaten zum Schwei⸗ 
gen gebracht und namentlich die Bedenken des lange vorſichtig 
widerſtrebenden Königs Leopold beſeitigt zu haben. Der rein 
defenſive Charakter der Uebereinkunft wird, um etwaigen Reklama⸗ 
tionen von vornherein zu begegnen, zum Ueberfluß mit beſonderem 
Nachdruck betont werden, obſchon ohnehin nicht füglich bona 
fide an aggreſſive Velleitäten von dieſer Seite gedacht wer⸗ 
den kann, und ebenſo wird man, ſo weit das nach Lage der 
— möglich iſt, Sorge tragen, jeden Argwohn zu entfernen als 
ob die Spitze jener Uebereinkunft ſich lediglich gegen Weſten a 
Es it darum, freilich wohl nicht weniger ſicher, daß man betreffen⸗ 
den Orts auch dieſen Akt getreulich buchen und bei einer möglichen 
künftigen Abrechnung mit den übrigen bereits zu Laſten geſchriebe⸗ 
nen mißliebigen Poſten zuſammen addiren wird. Die Anfänge 
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der bezüglichen foͤrmlichen Verhandlungen weiſen auf Oſtende 
zurück. (B 8.) 

Hamburg, 9. Sept. (Baptiſtenkonferenz.] In 
dieſen Tagen haben ſich über achtzig Prediger auswärtiger Bapti⸗ 
ſten⸗Gemeinden hier zu einer Konferenz eingefunden. 

L Zunftweſen] Der Zunftzopf des freihändleriſchen 
Hamburg hat es leicht gefunden, einem dortigen Kaufmann das 
Annonciren des Verkaufs ſeidener Herrenhüte zu unterlagen. Nun 


zeigt dieſer Kaufmann an, daß er Hutſchachteln zu 5 Mark zu ver⸗ 


kaufen habe nnd daß Jeder, 
dabei erhalte. fiel 

Heſſen. Kallel, 9. Sept. [Preisfteigerung der 
Lebensbedürfniſſe.] Eine ee 25 der Kommii 
ſion für ſtatiſtiſche Angelegenheiten veröffentlichte Ueberſicht über 
die Preisſteigerung einiger der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
ꝛc. in der Reſidenzſtadt Kaſſel während des Zeitraums von 1830— 
1860 liefert nachfolgende hoͤchſt intereſſante Reſultate: die Preis⸗ 
ſteigerung während dieſer Zeitperiode nach Prozenten betrug im 
Durchschnitt bei folgenden Gegenſtänden: 1) Hausmiethe 20—25 
rer; 2) Brennmaterial 29 Proz.; 3) Kleidermacherlohn 35 Proz.; 
4) Schuhmacherarbeit 61 Proz und 5) Beleuchtung (Oel) 24 Proz. 
Bei den eigentlichen Lebensmitteln find die Durchſchnittspreiſe von 
18211860 angegeben. Hiernach hat eine Preisſteigerung nach 
Prozenten stattgefunden: bei Brot 53 Proz., Fleiſch 62, Milch 
60, Butter 39, Eier 44, Kartoffeln 124 und Bier 71 Proz. 

Hanau, 9. Sept. [Begnadigung] Durch Allerh. Be⸗ 
ſchluß vom 22. August iſt dem Auguſt Schleißner aus Hanau die 
gegen denſelben wegen verſuchten Hochverraths (durch Betheiligung 
an der 1849 ſtattgefundenen Volkserhebung im Großherzogthum 
Baden) in contumaciam erkannte fünfjaͤhrige Zuchthausſtrafe erlaſ⸗ 
ſen worden. 

Mecklenburg. Strelig, 9. Septbr. [Ein Blücher⸗ 


denkmal.] Gleichzeitig mit dem Tode des Großherzogs Georg 
melden die Zeitungen eine letzte patriotiſche Kundgebung deſſelben. 
Am 29. Auguſt 1760 ward Gebh. Leberecht v. Blücher als ſchwedi⸗ 
ſcher Junker bei einer Rekognoszirung unweit Galenbeck bei Fried⸗ 
land von den Preußen unter Oberſt v. Belling gefangen genommen. 
In dem Herrenhauſe zu Galenbeck, dem jetzigen Wohnſitze des 
Landraths v. Rieben, war es, wo der Oberſt v. Belling den muthi⸗ 
gen Junker, deſſen Gefangennehmung nur der Sturz ſeines Pferdes 
verſchuldet hatte, beſtmmite, in preußiſche Dienſte zu treten. Dieſen 
Ort, wo Blüchers, des mecklenburgiſchen Edelmanns, preußiſche 
Heldenlaufbahn begann, wollte der Großherzog Georg durch ein 
Monument der Nachwelt bezeichnen, eine Granitſäule, die des 
Feldmarſchalls Büſte und eine Inſchrift trägt. Am 30. v. M. ward 
das Denkmal durch den Landrath v. Rieben, im Gegenwart des 
Staatsminiſters v. Bernſtorff und des Landraths v. Blücher⸗ 
Kappentin, als Vertreter der v. Blücher'ſchen Familie, feierlich 
enthüllt. Die von dem verſtorbenen Großherzoge ſelbſt verfaßte 
Sit lautet: „Dieſen Denkſtein haben Wir am 29. Auguft 
1860 in Unſerm 82. Lebensjahre und im 44. Unſerer Regie: 
rung, zu Ehren des Gebhard Leberecht v. Blücher, Fürſten von 
Wahljtadt, hier, wo er heute vor 100 Jahren, als ſtebzehnjähriger 
ſchwediſcher Junker von den Belling'ſchen Huſaren gefangen, in 
die k. preußiſche Armee übertrat, jegen laſſen, in dankbarer Er⸗ 
innerung der Großthaten, weiche diefer mecklenburgiſche Edelmann 
mit Gottes gnädigem Beiſtande unter dem Seepter ſeines hoch- 
fan Königs Friedrich Wilhelm III. und erfüllt von dem Geiſte 
einer unvergeßlichen Landsmännin und Königin, Unſerer bereits 
über 50 Jahre im Heren ruhenden Schweſter Luiſe, für die Befreiung 
des deutſchen Vaterlandes vom Napoleoniſchen Joch, vollbracht. 
Georg, Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz.“ 
Großbritannien und Irland. 

London, 7. Sept. [Bemerkungen der „Times“ zur 
Reiſe des Kaiſers Napoleon.] Mit Bezug auf das Sy⸗ 
kophantenthum der franzöſiſchen Behörden, welches ſich bei der 
Reiſe des Kaiſers in ſeinem hellſten Lichte gezeigt hat, bemerkt heute 
die „Times“: „Es würde eine Verleumdung ſein, wenn wir den 
geſcheuten und kräftigen Kaiſer der Franzoſen mit dem Abſchaum 
der Cäſaren vergleichen wollten (es gab, wenn wir uns nicht irren, 
eine Zeit, wo die Times ſich dieſer Verläumdung ſchuldig gemacht 
hat). Seine Höflinge aber, ſeine Präfekten, ſeine Senatoren und 
ſeine Journaliſten erinnern fortwährend an die Zeiten Domitian's, 
wie ſie uns von Juvenal geſchildert werden. Die Spalten des 
„Moniteur“ find gegenwärtig zum großen Theil mit Adreſſen der 
Departements⸗Generalräthe an den Kaijer gefüllt, deren Sprache, 
wie wir nicht anders annehmen dürfen, erlauchten Ohren wohl 
willkommen jein muß. Die in dieſen amtlichen Dokumenten ent⸗ 
haltenen übertriebenen Schmeicheleien find um fo erklärlicher und 
zugleich um jo unfinniger, wenn man bedenkt, daß jedes provin⸗ 
zielle und munizipale Mundſtück in Frankreich in Wirklichkeit nur 
die Inſpirationen des Miniſteriums des Innern ausdrückt. Pri⸗ 
vatperjonen und der Maſſe der Bevölkerung iſt ſogar die ſäm⸗ 
merliche Genugthuung verſagt, ſich nach ihrer eigenen Fagon der 
Gewalt zu Füßen zu werfen. Auch die überſpannteſte Eitelkeit 
würde im gewöhnlichen Leben vor Komplimenten zurückfahren, 
die ein Bedienter darbringt; dem kaiſerlichen Gelüſte nach Schmei⸗ 
chelei aber iſt es in merkwürdiger eiſe gelungen, jede andere Nah⸗ 
rung, außer der von Bedienten gelieferten, von ſich fern zu halten. 
Die Blätter erhalten ihre Weiſungen von den Miniſtern oder vom 
Privat⸗Sekretär. Die Präfekten ſind eingeſtandenermaßen die Or⸗ 

ane der Regierung und die beredten und loyalen Präſidenten der 

eneralräthe find ſaͤmmtlich nichts weiter, als Beamte, die von oben 
her ernannt werden. Selbſt die Maires, deren Redeergießungen 
die Reiſe des Kaiſers bewillkommnen und feiern, ſind den Gemeinden, 
zu deren Gefühls⸗Dolmetſchern fie ſich ſo gern machen, von den Be⸗ 
hörden vorgeſetzt worden. Jener geistreiche Beamte, welcher neulich 
ſein Bedauern darüber ausſprach, daß der Kaiſer nicht gekommen 
ſei, als Sonnenſchein für die Ernte nöthig geweſen, blickte von einer 
der untern Stufen der Beförderungs⸗Leiter nach oben empor. Die 
Einförmigkeit des Gegenſtandes und ſeiner äußeren Einkleidung in 
den verſchiedenen Reden erklärt ſich 8 aus dem gemeinſamen 
Urſprunge des Enthuſiasmus der Redner. Der Kaiſer hat den Ruhm 
Frankreichs auf eine beiſpielloſe Höhe gehoben; er hat Europa Ver⸗ 
trauen und Furcht zugleich eingeflößt; er iſt, je nach den beſonderen 
Intereſſen des betreffenden Departements, der Beſchützer des Ge⸗ 
werbfleißes oder der Befreier des Handels; vor Allem aber verſäu⸗ 


der eine ſolche kaufe, einen Hut gratis 


einer Dame zollt, 


durch die von ihm angeregte uud verlangte gemeine Schmeichelet 


men ſeine Lobredner niemals, ſeine Mäßigung zu preiſen und ſein 
Genie anzuerkennen. Es iſt nicht leicht, in das Lob, welches man 
f die mit öffentlichen Angelegenheiten nichts zu thun 
hat, eine große Abwechſelung zu bringen, und deshalb muß die Kai⸗ 
jerin ein Mal über das andere Mal bis zum Ueberdruß aus dem 
Munde von Präfekten und Maires hören, daß fie ein „Engel der 
Huld und Güte“ iſt. Von dem kaiſerlichen Prinzen läßt ſich am 
Ende nichts weiter ſagen, als daß Frankreich die wärmſte Zunei⸗ 
gung zu dem Sprößling jenes geliebten Hauſes (7) empfindet, wel⸗ 
ches ſich ſeit 8-9 Jahren die Anhänglichkeit des Landes in ſo ho⸗ 
hem Grade erworben hat. ( Der Kaiſer ſelbſt freilich läßt 25 


nicht täuſchen; doch läßt ſich fein Verfahren nur dann als vernünf⸗ 
tig rechtfertigen, wenn wir bei ihm den Wunſch vorausjegen, daß 
ſeine Landsleute leich Schwachköpfen denken und gleich Sklaven 
ſprechen. Die ausführlichen Berichte über die Reiſe nach Savoyen 
find nicht die Erfindungen von Zeitungskorreſpondenten, ſondern 
die ſchöͤnredneriſchen Lügen von Subalternbeamten, die unter den 
direkten Inſtruktionen ihrer Vorgeſetzten handeln. Wenn das ge⸗ 
genwärtige Syſtem fortdauert, jo wird ein einem ſpäteren Zeitalter 
angehöriger Kaiſer, die gewöhnliche Entartung despotiſcher Dyna⸗ 
ftien theilend, vermuthlich die gemeinen Lügen glauben, welche jein 
Vorfahr ſeinen Unterthanen mit Vorbedacht in den Mund ge⸗ 
legt hatte.“ 

London, 8. Sept. [Sammlung für Syrien; die kri⸗ 
ſchen Freiwilligen.] Aus einem Briefwechſel zwiſchen Herrn 
en e in Beyrut und Sir C. Eardley geht 

ervor, daß der britiſche Unterſtützungsfonds für die ſyriſchen . 
en bereits 10,000 Pfd. St. bei ea 11 8 1305 ih ent 
Papſt angeworbenen Irländer ſchreibt man dem Dubliner „Ex⸗ 
preſs“ aus Liverpool: „Die iriſchen Freiwilligen, die vor einiger 
Zeit den grünen Boden Irlands mit ſolchem Eklat verließen, keh⸗ 
ren noch immer faſt täglich gruppenweiſe über Liverpool in die Hei⸗ 
math zurück. Vierzehn von der Brigade kamen geſtern aus Ancona 
über Hull hier an. Mehrere ſind durch Krankheiten und Entbeh⸗ 
rungen ſo geſchwächt, daß ſie kaum gehen koͤnnen. Ein junger 
Mann aus Kildare, der ſeine Stellung im Polizeikorps dem Papſte 
geopfert hat, verließ Dublin als ein Rieſe und iſt jetzt ein wandeln⸗ 
des Gerippe. Außerdem beklagen ſich die Meiſten, daß man ihnen 
vorgeſpiegelt hätte, das römiſche Volk werde ſie mit offenen Armen 
empfangen und als Befreier begrüßen, während fie ftateveffen 
überall verhöhnt und ausgeziſcht worden ſeien.“ 

Preßſtimmen zur italieniſchen Frage.] Die „Times⸗ 
ſpricht bereits von den „letzten Tagen“ der meapolitaniichen Bourbonen und 
meint, daß Vieles dabei an die Geſchichte vom Ende der Stuarts erinnere 
Aber es ſei nicht wahrſcheinlich, daß dieſelben Sympathien Franz II. in die Vers 
bannung begleiten würden, die einſt den Stuarts oder ſelbſt den franzöſiſchen 
Bourdons gefolgt. Das ſelbſtverſchuldete Unglück verbannter Fürſten habe den 
Reiz der Neuheit längſt verloren, und mit der ruhigſten Gleichgültigkeit fehe 
man heutzutage einen Grafen von Chambord, einen Don Carlos oder einen 
Herzog von Modena vom öffentlichen Leben Apſchied nehmen. Vergleiche man, 
was Victor Emanuel an dem einen Ende der Halbinſel gethan, mit dem, was 
Franz II. an dem andern unterlaſſen, ſo werde der Ausgang kaum Wunder 
nehmen. Das Antlitz des einen Königs jei ſtets dem Feinde zugekehrt geweſen, 
während der andere ſich geh tet babe, leinen Beinden auch nur den Rücken zu 


In einem anderen A [5 die „ ” 
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Hreſſe auf den Plünderungsbefehl Lamoricière's (der ab ich fü 
gründet erklärt worden iſt) mit dem orakelhaften Sed daß 5 Dein 
zip der Nichteinmischung nicht zur Anwendung kommen tönne, bis die päpſt⸗ 
liche Regierung die fremden Horden entlaſſen habe“, jo erſcheint dieſes Argu⸗ 
ment ganz unverſtändig. Um einen Anderen zu überzeugen, müſſe man von 
einem Punkt ausgehen, in welchem dieſer Andere mit uns übereinſtimme. Als 
ob dein Papſt au jenem Prinzip etwas gelegen wäre. Er ſei für die Intervention 
in jeder Geſtalt. Seit zehn Jahren behaupte er die eine Hälſte ſeines Gebietes 
durch öſtreichiſche und die andere durch franzöſiſche Intervention. Wozu ſich an 
den Papſt im Namen des Friedens von Italien wenden? Was habe er 
vom Frieden, wi der Frieden ihm die Romagna nehme?! Es fei viel⸗ 
688 pe Waffen un aereſchaft des * * ſterbe wie fie gelebt 
Erſcheinung daran erinnere, daß die fiußterſſeih z. ntiethlinge pochend , deren 
die Glanzperiode der päpſtlichen Herrſchaft gefallen. 1 in 
neigt zu Kinglake's und Horsman's Anſchauungen; fie hält es fer e ar 
Garibaldi Triumphzug in letzter Inſtanz zur Vergrößerung Rußlands u 
Koſten der Türkei, und Frankreichs auf Koſten Deutſchlands und Belgiens führe. 
„Wir nehmen uns nit heraus“, bemerkt dies Blatt, „damit beſtimmen zu 
wollen, welche Politik unſere Regierung unter dieſen ehr ſchwierigen Umſtän⸗ 
den befolgen jollte. Unſere liberalen Sympathien bewegen uns vielleicht, es 
mit Rußland, Garibaldi, Louis Napoleon und Koſſuth gegen das vereinigte 
Deutſchland und den Sultan zu halten oder aber unfer Inſtinkt der Selbfter- 
haltung wird uns vermögen, die franzöſiſche Einmiſchung für Italien zu einem 
Kriegsfall zu machen und Garibaldt von Oeſtreich zermalmen zu laſſen. Wir 
deuten nur in allgemeinem Umriß die wahrſchelnliche Tragweite Der bevorſteben⸗ 
den Katastrophe an und wünſchen unſeren Staatsmännern daß fie g uch 
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hindurch kommen möge Frankreich. 

Paris, 8. Sept. [Die Reiſe des Kaiſers.] Von Gre⸗ 
noble geſtern Morgens 9 Uhr abgefahren, in Valence 16 den Be⸗ 
hörden des Dromedepartements empfangen, find Ihre Mafeſtäten 
Abends 5 45 Uhr in Avignon eingetroffen. „Nichts Grandioſeres“, 
ſagt der „Moniteur“, ein der That als dieſer feierliche Einzug in 
dieſe alte Stadt der Päpſte.“ Der Erzbiſchof empfing das Kaiſer⸗ 
paar am Portale der Kathedrale mit einer Rede, die ſich ha 117 5 
lich darauf bezog, daß der Kaiſer den Palaſt, in welchem die P bite 
von 1308— 1376 reſidirt haben, würdig wiederherſtellen laſſen will. 
„Hat nicht ein ganzes Jahrhundert feine Geſchichte auf dieſes Denk⸗ 
mal, dieſes majeſtätiſche Bauwerk Ihres Reiches, geſchrieben? Nicht 
Frankreich allein, die ganze katholiſche Welt bebt vor Freude darüber, 
daß Ihr Befehl den erſten Baumeister des Jahrhunderts beauftragt 
hat, unſeren alten Palaſt der Päpſte wieder ins Leben zu rufen, 
ſeine Majeſtät wieder aufzurichten, ſeinen Ruhm zu verjüngen. 
Wenn wir in unſerem religisſen Bewußtſein durch die Stöße be⸗ 
unruhigt werden, welche die weltliche Herrſchaft des Papſtes erlei⸗ 
det, wenn unſer Herz durch die Schmerzen, welche das Herz Pius IX. 
umlagern, betrübt wird, wie ſollten wir, nun wir dieſelbe Hand, 
welche den Thron des heiligen Vaters in der ewigen Stadt ſchügt, 
das verehrte Aſyl feiner Vorgänger in unſerer Stadt, die vorüber⸗ 
gehend Rom war (notre Rome transitoire), wiederaufrichten ſehen, 
nicht hoffen, daß Frankreich und ſein Souverän, ihrem überliefer⸗ 
ten Berufe treu und ſtolz auf die größte Reinheit ihres Ruhmeßs, 
heute wie ehedem von der Sürjehung beſtimmt find, Alles in Ges 
rechtigkeit und Frieden auszuführen!“ Heute wollten Ihre Mas 
jeftäten nach Marſeille weiter reifen. 

— [Tagesbericht.] Man ſpricht von einer Note, die Hr. 
Thouvenel nach Turin geſchickt hätte, und in welcher erklärt wird, 
daß Piemont nur auf ſeine eigene Gefahr den Zug nach dem Kir⸗ 
chenſtaate unternehmen konne, und daß Fra jede Verpflich 


tung ablehne welche auch die Folgen der kriegeriſchen Unternehmun⸗ 
gen ſein möchten. — Man will ber wiſſen, daß die estrich Re⸗ 
—— beſchloſſen habe, ganz Ungarn in Belagerungszuſtand zu 
erklären. (e) — Eine Note milden Tones iſt nach Genf abgegan⸗ 
gen, in welcher eine Art Genu thuung für die Beleidigung verlangt 
wird, welche der franzöſiſchen Fahne zugefügt wurde. Eine andere 
Note joll nach Bern abgegangen fein. In dieſer ſucht Hr. Thou⸗ 
venel zu beweiſen, daß es für die Schweiz gerathener wäre, wegen 
ihrer Neutralität allein mit Frankreich, ohne Dazwiſchenkunft ande⸗ 
rer Mächte, zu unterhandeln. — Der Kaiſer hat angeordnet, daß 
vor Beendigung der Verſuche mit den gepanzerten Fregatten „La 

loire“ und „La Normandie“ keine neuen Schiffe in Arbeit ge⸗ 
nommen werden, da es von dem Ergebniß dieſer Verſuche abhängen 
würde, ob künftig für die Kriegsflotte nicht lediglich gepanzerte Fre 
atten ir bauen wären. — Ein piemonteſiſcher Artillerieoffizier be⸗ 
ndet ſich hier, um Munition in Empfang zu nehmen, die feiner 
Regierung von Frankreich abgelaſſen wurde. — Lord Comley fol 
in einer Unterredung mit Hrn. Thouvenel die Bewerbung des Prin- 
zen Murat zur Sprache gebracht und der Minifter alle Solidarität 
der kaiſerlichen Regierung mit den Bemühungen des Prinzen aufs 
Entſchiedenſte une haben. — Der elektriſche Verkehr zwiſchen 
Toulon und Algier iſt unterbrochen, und man hält es für möglich, 
daß die Reife des Kaiſers nach der Kolonie unterbleiben würde, 
wenn dieſer Verkehr bis zum 10. d. nicht hergeſtellt werden könnte. 
— Ein Bataillonschef der franzöſiſchen Infanterie, Hr. Taverne, 
iſt zum Direktor der Militärſchule in Tunis ernannt worden. — 
Der General de Noue befindet ſich in Marſeille, wohin ihn der Kai⸗ 
ſer berufen hat, um ihm mündliche Inſtruktionen für die kommen⸗ 
den Ereigniſſe zu ertheilen. Der Abgeſandte des Königs von Neapel, 
vielleicht der letzte, den er je nach Frankreich ſandte, iſt in Chambery 
vom Kaiſer empfangen worden. — In der Nähe des Dorfes Har⸗ 
tival, eine halbe Stunde von Saint⸗Hubert, hat man den Grund⸗ 
bau einer Villa und einen gallo⸗ romaniſchen Leichenacker ent⸗ 
deckt mit vielen Urnen und Kaiſermünzen und einem filbernen 


feen mit einem feingeſchnittenen Steine, eine Victoria vor⸗ 


Frage.] Die „Patrie“ enthält heute folgende nt 
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— [Die Lage in Italien.] Die Nachricht von der Ab⸗ 
reiſe des Königs von Neapel, die bezeichnender Weiſe der „Moni⸗ 
teur“ zuerſt veröffentlichthat, iſt hier ſchon jeit jo langer Zeit erwartet 
worden, daß fie faſt ohne Eindruck geblieben iſt. Die Abſetzung 
der Generale Jochiatella und Cutrofiano, welche die Offiziere der 
Nationalgarde zur Schonung ihres koſtbaren Blutes vom Könige 
verlangten, kommt der Abdankung ziemlich gleich. Schon vorher 
Satte Franz II. von Herrn Liborio Romano eine ſchriftliche Dar⸗ 
ſteuungdes Zustandes verlangt. Der Miniſter des Innern hat in 
3 1 König einfach zur Abreiſe eingeladen. Darauf berief 

3 De Generale, von denen nicht weniger als fünfzehn zum 


e ee verſetzte die Nationalgarde in Angſt 
Das zweideutige und auf 8 Generale mußten geopfert werden. 


änia gern en Fall unfähige Miniſterium würde 
den König gern haben fahren la r 7 
finden können. ewe at wenn er ein anderes hätte 


iſt als Unruhſtifter von der 


worden, und ich glaube ſogar, d 
hat Franz II., anftatt Garibaldi 19 fenen ebe alf unden So 
Hauptſtadt verlaſſen, bevor der Feind noch vor ihre Thore ſeine 
Nie hat das Königthum ein kläglicheres Bild e 1 en 
alten legitimiſtiſchen Familien, deren Standhaftigkeit Die fängt ie 
franzöſſchen Revolutionen nicht erſchüttern konnten 12 rc die 
Trauer der Scham: es war ihren Organen wirklich Ernft 5 fie 
Franz II. beſchworen, den Tod mit dem Schwerte in der — 55 
einer ſchmählichen Flucht vorzuziehen. — In Turin gehen die Dinge 
jo ſehr ihrem Erfolge entgegen, daß Graf Cavour ſelbſt die Ge⸗ 
ahr eines Konfliktes mit Garibaldi glücklich überwunden zu haben 
Meint. Garibaldi hat überall die Ernte der von Piemont ausge, 
Emarn Saat gefunden und war von der Popularität Vickor 
und Pie auf neapolitaniſchem Boden ſo eee er ſeine 
mußte. Mamte Macht als ſich 1 ergänzend betrachten 
ibaldt's Nu wartet deshalb, daß Piemont mit Bewilligung Ga, 
Mißtrauen gegen Iden, dabei aber doc vorgeben wird, e& aus 
Cavour s Dr a Öaribaldi zu thun. Seitdem die „Opinione*, 
Suterention al ie ie Truppenwerbung des Papſtes einer fremden 
gleich erklärt hat, iſt nicht mehr daran zu zweifeln, 
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daß man auch mit den Marken und Umbrien aufräumen will. 
Man hofft, da dies ohne Kampf nicht abgehen kann, Lamoriciere zu 
ſchlagen und dann oder auch noch früher die neapolitaniſchen und 
böiſchen Deputirten für das bereits beſtehende Nationalparla⸗ 
ment wählen zu laſſen, um die Annexion zu beſtätigen. Einem 
Volksbeſchluſſe weicht man aus, weil man Murats Kandidatur 
fürchtet. (Pr. 3.) J 

[Eine Berichtigung] Der balbamtliche „Flotten. Moniteur* 
ſchreibt: 
Journalen von Bombay eine tele epeſche mit Nachrichten aus Hong 
dong bis 17. Jult. Diese Depeche welch daß die Run Fllen a0 Ang de 
durch den Schiffbruch des Transportſchiffs „Iſere“ Im afen von Amoy ver ⸗ 
loren, daß fie gegen den Beſchluß des englischen Generals, vorwärts zu gehen, 
obne auf fie zu warten, proteſtirten und daß fie vor Ende Auguft nicht im 
Stande ſein werden, Theil an den Operationen zu nehmen. Da dleſe durchaus 
ungenaue Depeſche von vielen franzöſiſchen und ausländischen Journalen repro« 
duzirt wurde jo erachten wir es für weſentlich, den wahren Sachverhalt ber ⸗ 
zuſtellen. Durch die „Iſere“, welche zu Amoy zu Grunde ging, verloren wir 
nur einen kleinen Theil unſeres Artilleriematerials; ein Beweis hierfür iſt, daß 
die Abſendung von Erſatzmaterlal kontremandirt wurde. Der franzöſiſche Ge⸗ 
neral proteftirte nie gegen den Beſchluß des engliſchen Generals, vorzugehen; 
zwiſchen den Verbündeten herrſchte stets das beſte Einverftändniß, und endlich 
waren die Franzoſen wie die Engländer völlig bereit, die Operationen in den 
erſten Tagen des Monats Juli an ufangen. Eines der verbreitetſten indiſchen 
Journale, „Bombay Times“, fügt bei Veröffentlichung der Depeſche bei, daß 
die Franzoſen auch dagegen pioteſtirten daß die En änder um 2000 Mann 
ftärfer jeien als fie, und verlangten, daß Diele Mann auf der Inſel 
Tſchuſan bleiben ſollen. Auch dice Aueſage ift falſch, nebenbei aber fo albern. 
daß man kaum begreifen kann, wie fie geglaubt werden konnte. Es iſt wirklich 
bedauerlich, * grobe lügenhafte Behauptungen von den europäiſchen Jour⸗ 
nalen ſo ohne Weiteres reproduzirt werden.“ 


Niederlande. 


aag, 7. Sept. [Schlu Seſſionz das Miniſterium; 
Milfiärkſchet Die Kammern Ei Generalftaaten ſind geſtern in vereinig · 
ter Sitzung durch den Miniſter des Innern, van Heemitra, geſchloſſen wor. 
den. Bieſer hielt dabei folgende Anſprache: „Meine Herren! Durch den König 
dazu ermächtigt, trete ich in Ihre vereinigte Sitzung, um ig Allerhöchſtſeinem 
Namen die ei Verſammlun zu ſchiezen. Ihre Arbeiten find wäh⸗ 
rend des verwichenen Zeitraums dem Vutereſſe des Landes in ſo mancher Hin- 
ficht wiederum gedeihlich geweſen. Durch ihre Mitwirkung ſind verſchiedene 
Geſetze vollendet worden, und Ihre Bewilligung des Reichsbudgets veranlaßte 
den geregelten Gang der Staatsgeſchäfte io 525 die Maaßnahmen zur Amor⸗ 
tiſation fortgeſetzt werden konnten, wodurch der Kredit des Staates ſich aufs 
Neue befeſtigte. Als von einem ganz beionderen Gewichte ftellten ſich Ihre 
Erwägungen über ein großes nationales Intereſſe dar, auf das ſich ſeit Jah⸗ 
ren die Augen Vieler hefteten. Die Anlage von Eisenbahnen auf Staatskoſten 
iſt durch das Geſetz befohlen und die nöthigen Mittel zum unmittelbaren Be⸗ 
inn der Arbeiten ſind bereits angewieſen. Allerdings verblieben noch andere 
ntwürfe außer Behandlung und unerledigt; dennoch kann die Mühe, die, ſo 
weit die Unterſuchung ſtattfand, denſelben gewidmet wurde, nicht als verloren 
erachtet werden, ſondern es wird bei Wiederangriff Ihrer Arbeiten der voraus 
egangene Gedankenaustauſch die Aufgabe erleichtern und einen Austrag nach 
unſch fördern. Im Namen des Königs erkläre ich Diele n für 
geihlofjen.* — Jedesmal am dritten Montage des September geschieht die 
gewöhnliche Eröffnung der neuen Sitzun öperiode der Generalſtaaten. Das 
unveränderte Miniſterium wird die M iniſterſeſſel am 17. d. wiederum einneh ; 
men. Die dieſſeitige Tagespreſſe, die ſich damit ſchmeichelt, daß Baron 
van Hall ſein Portefeuille niederlegen würde, täuſcht ſich. Ich vermag aus 
guter Quelle mitzutheilen, daß Herr van Hall fürs Erſte noch nicht abzutreten 
edenkt. Er fürchtet den Sturm nicht, der über den Budgetentwurf ſeines 
epartements losbrechen wird. Er ſchrickt vor den äußerſten Mitteln nicht 
urück, wenn er ſich behaupten will. „Es iſt ſehr ſchwer, an das Ruder der 
Etantögefhäfte zu gelangen“, ſagte der Premier einſt, „aber es iſt noch viel 
. ſich von ihm zu trennen.“ Die Interpretation dieſer Worte könnte 


Italien. 


Turin, 5. Sept. [Militäriſche Vorbereitungen] 
Man ſagt, daß der König den Wunſch geäußert habe, ſich an die 
Spitze der Truppen zu ftellen, ſobald dieſe ins Feld rücken würden. 
Geſtern hat man einen Augenblick an der Abreiſe des Generals 
Fanti gezweifelt. Man hatte id getäuſcht, der General reift mor⸗ 

en. Er wird ſich in Florenz aufhalten, wo mit Zuziehung aller 
enerale, die in Toscana befehligen, unter Anderen die Generale 
Sonnaz und Cravero, ein Kriegsrath gehalten wird. Man jagt, 
daß der König ſeinen Adjutanten, den General Della Rocca, nach 
Florenz ſchicke, damit derſelbe an dieſer Berathung Theil nehme. 
Das Hauptquartier des piemonteſiſchen Heeres befindet ſich in die⸗ 
ſem Augenblicke zu Florenz. Die Gerd der Mobilgarden nehmen 
bereits ihren Anfang. — General Cerutti, Inspektor der National⸗ 
garde, iſt nach Bologna abgereiſt um daſelbſt die mobiliſirte Bür⸗ 
erwehr zu organiſiren. Alle Nationalgarden zwischen 21 und 
95 Jahren werden mobiliſirt, mit Ausnahme der einzigen Söhne 
von Wittwen oder von Vätern, welche fünfzig Jahre überſchritten 
aben. (K. 3. 
haben. (Berhändigung mit Frankreich der Angriff 
auf den Kirchenſtaat; Rüſte nden) Obwohl die halbamt⸗ 
lichen Organe darauf beſtehen, daß die Reiſe Farini's und Cialdi⸗ 
ni s nach dem Hoflager des franzöſiſchen Kaiſers in Chamberh ein- 
fach Sache der Etiquette geweſen ſei und nichts mit der Politik zu 


thun gehabt habe, jo ift doch gewiß, daß ſehr wichtige Verabredun⸗ 


en dort zum Abschluß kamen, die zwar weder Koventionen, noch 
ft ſchriftliche Mittheilungen in verbindlicher Form mit ſich brach⸗ 
ten, aber eine klare und vollſtändige Einſicht in die Angelegenheiten 
Italiens feſtgeſtellt haben. In Folge dieſer Verabredun en wird 
Sardinien keinen Schritt weder auf direkte noch indirekte Weiſe be⸗ 
fördern oder zulaſſen, welcher Oeſtreich und ſeine gegenwärtigen 
Befigungen angreift oder verleßt; ebenſo wird die Stadt Rom 
und ihr Gebiet, die Comarca, bis Viterbo und Civita⸗Vecchia als 


| 
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„Die Hauptorgane der Londoner Preſſe veröffentlichen nach den 


( 


neutrales Land für Sardinien und die Revolution angeſehen. Außer⸗ 


alb dieſer Grenzen wird die Nichtintervention von Seiten Frank⸗ 
teich aufrecht erhalten werden d. eie wird nicht nur von drunk 
reich ſelbſt beobachtet, ſondern es wird auch Frankreichs Hülfe zuge« 
ſichert, wenn das genannte Prinzip von anderen Mächten verletzt 
werden ſollte. Sonſt hat Sardinien in Italien freie Hand, wobei 
es ſich von ſelbſt verſteht, daß man keine republikaniſchen Regie⸗ 
rungsformen aufkommen laſſen darf; dies iſt von Seiten unſerer 
Regierung ſcheinbar ein Aufgeben des künftigen Beſitzes von Vene⸗ 


dig, das doch um ein vollſtändig einiges Italien hinzuſtellen, un⸗ 
umgänglich zuletzt dem neuen italieniſchen Königreiche zuwachſen 
muß. Aber die ſardiniſche Regierung vertraut darauf, daß die Er⸗ 
eigniſſe fie von jenem diplomatiſchen Rückhalt mit der Zeit befreien 
werden und ſie rechnet 7 dieſem Zweck ganz beſonders auf das Vor⸗ 
ehen der öſtreichiſchen Regierung ſelbſt, die es nicht an Anläſſen 
ehlen laſſen wird, um die venetianiſche Frage aufzuregen, ſo 
wie ſie früher überhaupt die italieniſche Frage in den Gang ge⸗ 
bracht hat. Rom und der Papſt bleiben einſtweilen außerhalb 
der Berechnung, da die betreffenden Fragen im egenwärtigen Augen ⸗ 
blick keinen Anhaltspunkt bieten, um an denſelben irgend eine für 
das katholiſche Europa befriedigende Löſung anzuknüpfen. — 
Nach dieſen Prämiſſen dürfte es gegenwärtig nur in Mittelitalien 
zum Schlagen kommen, und Alles deutet an, daß es zu dieſem Aeu⸗ 
perſten wirklich kommen wird, da Lamericiere entſchloſſen ſcheint, 
die Sache des Königs von Neapel auf ſich zu nehmen. Seine 
Mittel find in der That nicht unbedeutend; zur päpſtlichen Armee 
gelangen noch immer neue Zuzüge aus Trieſt, und nicht unbedeu⸗ 
tende Summen find dem bedrängten päpſtlichen Schatze zu Hülfe 
gekommen. In Folge deſſen iſt man in Rom voll rofiger Hoffe 
nungen, und man zweifelt nicht daran, daß Lamoriciere ſich nur zu 
rühren braucht, um die ſardiniſche Armee und die Scharen Gari⸗ 
baldis bis auf den letzten Mann zu vernichten. Man hegt die 
feſte Ueberzeugung, datz nach den Siegen Lamoricidre's Oeſtreich, 
von Preußen und allenfalls auch von Rußland unterſtützt, einen 
Vorwand finden werde, ſelbſt loszuſchlagen und nicht nur in Ita⸗ 
lien, ſondern auch in Frankreich die Legitimität zu reſtauriren. Dies 
ſind die Träume der römiſchen Curie, denen ein baldiges und wohl 
ſchreckliches Erwachen erfolgen dürfte. Der römiſche Staat 
wird ſich noch um einige Provinzen verkürzt ſehen. Wird 
Oeſtreich dabei ruhig bleiben, und es bei der Nicht⸗Einmi⸗ 
ſchung bewenden laſſen? Dies wird hier wenigſtens bezweifelt 
und man trifft für jeden möglichen Fall die nöthigen kriegeriſchen 
Vorbereitungen. In der That wenn man die hieſigen Ruſtungen 
und Vorkehrungen ſieht, ſo muß man glauben, daß der Krieg nahe 
vor der Thür iſt. Bataillone mobiler Nationalgarden werden ge⸗ 
bildet, die Reſervemannſchaften unter die Waffen gerufen, die 
Truppen an mehreren der wichtigsten ſtrategiſchen Punkte in völliger 
Kriegsbereitſchaft konzentrirt, der Armeetrain auf dem Kriegsfuße 
organiſirt, Munitionen und Mundvorräthe aller Art vorbereitet 
und aufgehäuft, Veränderungen der Korpskommandos finden ftatt, 
welche auf ſehr aktiven Dienſt hindeuten. (N. 3.) 

Turin 6. Sept. [Tages notizen.] Der Kriegsminiſter, 
General Fanti, iſt heute abgereiſt. Dieſe Abreiſe wirkt wie ein Er⸗ 
eigniß. — General Roſellt, der im Jahre 1848 die Truppen der 
römiſchen Republik befehligt hat und der ſeither in piemonteſiſche 
Dienſte getreten iſt, ſoll feine Entlaſſung, wie Garibaldi, gegeben 
haben, um Freiwillige anzuführen. — Die Truppen in Toscana 
betragen nicht viel weniger als 30,000 Mann. Andere 20,000 Mann 
befinden ſich zwiſchen Forli und der Cattolica. — Zwiſchen dem 
Grafen Cavour und Garibaldi herrſcht gutes Einvernehmen. Das 
Miniſterium und der Diktator handeln in Uebereinſtimmung. Die 
piemonteſiſchen Truppen werden ſich nicht zur See nach Neapel 
begeben, und die Flotte, welche ſich in Sardinien (Inſel) befindet, 
dürfte mit Nächſtem nach Genua zurückberufen werden. — Dem 
Turiner „Espero“ zufolge ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß der Kö⸗ 
nig ſich nach Florenz begeben wird, wo das Hauptquartier der Are 
mee iſt. — General Cerutti, Inſpektor der Nationalgarde, iſt von 
Turin nach Bologna abgegangen, um die Formation der moblli⸗ 
firten Bataillone zu betreiben. — Die „Gazetta Militare“ erklart, 
daß ſie aus leicht begreiflichen Urſachen keine Nachrichten über Trup⸗ 
penbewegungen geben werde. Der „Corriere Mercantile“ erklärt 
daſſelbe. — Die „Opinione“ erklärt in Bezug auf ein angeblich in 
Verona entdecktes Komplott, bei dem ſich Spuren ergeben hatten 
daß die piemonteſiſche Regierung darum wußte: „Die piemons 
teſiſche Regierung hat nicht nöthig, in Venetien zu intriguiren. 
Oeſtreich, das Nationalgefühl und der Volkshaß gegen die Fremd⸗ 
herrſchaft genügen „um das Werk zu vollbringen. Wenn man 
Oeſtreich um Beweiſe für dieſe angebliche Mitſchuld Piemonts an⸗ 
dal ſo würde es ſich, wie immer, in ſein kluges Schweigen 

e 

— [Tagesbefehl an die Nationargarde Tos⸗ 
cana's.] Die „Nazione“ bringt folgenden Tagesbefehl des Gou⸗ 
verneurs von Toscana an die Offiziere, Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten der Nationalgarde: „Die tapfern Truppen, die bisher in 
euren Städten Garniſon hielten, ſind dem Willen des Königs ge⸗ 
mäß anderwärts hinbeordert werden. Die Beſchüßung der Ord⸗ 
nung und der öffentlichen Sicherheit bleibt daher euch anvertraut, 
Krieger der Nationalgarde von Toscana. Bei Erfüllung einer der 
ſchönſten Obliegenheiten eurer Inſtitution werdet ihr, deſſen bin 
ich gewiß, euer Mandat und den Eifer behalten, den ihr in ruhi⸗ 
geren Zeiten bewieſen habt und den auch die weniger Emſigen als 
die erſte Nothwendigkeit erkennen werden. Die Nationalgarde 
Toscana's iſt gereift ins Leben getreten und hat ſich unter harten 
Proben um das Land und um Italien verdient gemacht. Wenn ſie 
mit Eifer den neuen Strapazen, die ihr im Namen des Vaterlan⸗ 
des auferlegt werden, entgegentritt „ wird fie ihre Anſprüche auf 
die öffentliche Dankbarkeit noch vermehren, denn ſie wird nicht die 
lezte 1 7 die bei der Nationalbefreiung mitzuwirken hat. Flo. 
renz, 2. Sept. 1860. Der Generalgouverneur (gez.) Ricaſoli. 


— [Die Intervention im Kirchenſtaat.] Das, Jour⸗ 
nal des Débats“ erfährt aus guter Quelle, „daß Cavour nunmehr 
feſt entſchloſſen iſt, ſelbſt im Kirchenſtaate zu handeln, um Garibaldi 
nicht die Initiative und mit dieſer die Führung der italieniſchen 
Bewegung zu laſſen“. Die Zuzüge von „Deftreihern‘, „Bayern“ 
u. ſ. w. zur Lamoriciere ſchen Armee ſcheinen hierzu Veranlaſſung 
bieten zu ſollen. Dazu kommt, daß Lamoriciere die Bauern be⸗ 
waffnet, um ‚eine italieniſche Vendee“ im Kirchenſtaate zu ſchaf⸗ 
fen, ein Verfahren, das dem Turiner Kabinete ſehr bedenklich für 
die Ruhe Italiens erſcheint. Auch der Turiner Korreſpondent der 
„Deébats“ schreibt: „Verlaſſen Sie Sich darauf, das Einrücken 
eines Truppenkorps in den Kirchenſtaat iſt beſchloſſen; Farini ift 
am 4. Sept. mit unbeſchränkten Vollmachten nach Florenz und Bo⸗ 
logna e iſt mit Leitung der Bewegung des Expeditions⸗ 
korps beauftragt.“ } A 

si [Aufſtandim Kirhenitaat.] In der römiſchen Pro⸗ 
vinz Peſaro iſt ein Aufftand ausgebrochen. Vierhundert Infur⸗ 
genten griffen die päpstlichen Truppen an und vertrieben dieſelben. 


— 


So wird aus Turin, 8. Sept, mit dem Zuſatze gemeldet: „Die 
telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen Neapel und Turin ſind zer⸗ 
ſtört. Die Legitation Urbino und Peſaro ift die ſechzehnte der 
päpſtlichen Legationen. Peſaro liegt an der Mündung des Foglia 
ins adriatiſche Meer, ſüdlich von Cattolica, an der Straße von An⸗ 
cona über Sinigaglia und Fano nach der Emilia. Bekanntlich iſt 
Peſaro Roſſinis Geburtsort.“ Die „Independance Belge“ hält 
dieſe Bewegung für höchſt folgenſchwer, indem ſie dazu bemerkt: 
„Gleichviel, ob die Bewegung ſich ausbreitet oder von päpſtlichen 
Söldnern unterdrückt wird, wie die von Perugia, jedenfalls wird 
die piemonteſiſche Regierung nur ſehr ſchwer die Enthaltſamkeits⸗ 
Politik, die ihre Intereſſen ihr gebieteriſch an die Hand geben, treu 
bleiben können.“ g 

Turin, 9. Sept. [Telegr.] Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Neapel vom heutigen Tage hat Garibaldi das 
ungeſetzmäßig konſtituirte Komité desavouirt und wird der Präfekt 
die Mitglieder deſſelben beſtrafen. Garibaldi hat Romano als 
Miniſter des Innern beſtätigt, Coſenz zum Kriegsminiſter, Piſa⸗ 
nelli zum Juſtizminiſter ernannt. 

Die Ereigniſſe in Neapel und Sicilien. 

Der König hatte beſchloſſen, feine Veriheidigungsmittel in der Hauptſtadt 
ſelbſt zu benutzen, verlor aber bald wieder den Muth, dieſen Trumpf auszu⸗ 
ſpielen, und beſchloß die Aufftelung awaſcden Gaöta und Capua, die neuer⸗ 
dings bedeutend befeſtigt wurden. Capua, das am Volturno, 30 Kilometres 
nördlich von Neapel, liegt, wurde ſtark verproviantirt; ſein Brückenkopf gilt 
ſtrategiſch für wichtig. Wenn die Armee es ernſtlich mit der Vertheidigung 
dieſer Peftlenen meint, ſo kann Garibaldi hier noch manche heiße Stunde ge⸗ 
macht werden; der Plan wurde von Bosco entworfen, wir haben jedoch berelts 

emeldet, daß dieſer tapfere Degen die Partie für verloren hält und um ſeine 
Entlaffun ebeten hat. Der König ließ die ganze Nacht vom 6. auf den 7. 
hindurch Maſſen von Waffen, Munition, Lebensmitteln u. ſ. w. aus der Haupt⸗ 
ſtadt nach Capua ſchaffen; auch hatte die Dampffregatte „Borbone“ Weiſung, 
nebſt den dem Könige noch treu gebliebenen Kriegsſchiffen nach dem Hafen von 
Gasta zu gehen. Die Neapolitaner betrachteten ſeitdem die Hauptſtadt als 
geräumt und rüſteten ſich zur Illumination für den Befreier. Das „Journal 
des Debats berichtet: Franz II. hatte Romano um eine Denkſchrift über des 
Landes Lage erſucht, und dieſer war in derſelben zu dem liche Rath⸗ 
ſchlage gelangt, „es werde eine gute Politik fein, 1 Se. Majeſtät das Land 
verließen“. Franz II. las dieſe Denkſchrift ſeines Miniſters und war erſchüt⸗ 
tert; er wünſchte jedoch nur das Gutachten ſeiner Generale zu hören, dieſe 
wurden, ſo viel ihrer in Neapel anweſend, berufen. Dieſe Herren, die bereits 
unter ſich die Verabredung getroffen, ſich nur ſanft und ſo viel zur Wahrung 
der militäriſchen Ehre erforderlich, zu wehren, spielten nun vor dem Könige 
die Helden. Marſchall Viglia, die Generale Marva, Cutrofiano, Barba- 
longa und ein Dutzend andere entſchieden ſich für Vertheidigung bis auf den 
legten Mann und auf die letzte Muskete; der Eniſchloſſenſte war Fürſt Jschitella. 
Die Ermahnungen des Letzteren pen bewogen den König zu der Erklärung, 
bis aufs Aeußerſte ſich wehren zu wollen. Indeß hatte aber in der Armee das At 
löfungsfieber, das in Salerno begonnen, ſo ſchnell um Nic gegriffen, daß General 
Bosco aus Aerger wirklich krank wurde und nach Neapel eilte, um feinen Arzt zu 
beſuchen und dem Könige zu erklären, daß es jetzt in der Armee an der Tagesordnung 
jei, immer kompagnieweiſe auszureißen; das Lager bei Salerno hebe ſich da⸗ 
ber von ſelber auf; von Capo⸗Spartivento bis Eboli ſei kein Mann mehr dem 
Könige treu. Am erſchütterndſten ſcheint auf Bosco 's Gemüthsſtimmung die 
Kapitulation des Brigadegenerals Caldarelli gewirkt zu haben. Dieſer, der 
ſich von Coſenza in das verſchanzte Lager bei Reviola zurückgezogen, hatte ein 
Regiment Lanziers, ein Linjenregimenk und eine Batterie. Nachdem ein Theil 
der Truppen zu Garibaldi lter, Calden ein anderer Reißaus nach allen vier 
Winden genommen, kapitulirte Caldarelli, weil der Reſt ſeiner Leute erklärt 
hatte, gegen Italiener ſchlügen fie ſich nicht. General Vial hatte es ſich, als 
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un, was ſie für das Gerathenſte hielten. So war er außer aller Ver⸗ 
. Bu im Fort Sant Elmo iſt es ſo wenig geheuer, daß am 
30. Auguft ſchon die Hauptleute de Marco und Favalli verhaftet wurden, weil 
fie ihren Leuten geſagt hatten, es ſei thöricht, der Bewegung Widerſtand zu 
leiſten. Im Fort Sant Elmo figen noch General Melendez und deſſen Gene⸗ 
ralſtabschef Torventeros, die des Verrathes bei der Kapitulation von Plale 
beſchuldigt wurden. In Neapel ſchützte man ſich nur noch dadurch vor maſſen⸗ 
— Ausreißereien, daß die Soldaten in die Kaſernen eingeſchloſſen wurden. 
ber ſelbſt in Capua gingen auf einmal ſämmtliche Offiziere des 8. Linienregi⸗ 
ments durch und nahmen 200 Mann mit, und der Oberſt des 6. Linienregi⸗ 
ments machte dem Kriegsminiſter die Meldung, fein Regiment habe den Be- 
ſchluß gefaßt, neutral zu bleiben bis zum 31. Auguft. Es hatten ſich ſchon für 
die Bewegung ausgeſprochen: die drei Calabrien, die Bafilicata, die Pro⸗ 
vinzen Salerno, Bari, Avellino und Capitanata; in Bovino und Matera 
fuchken die Biſchöfe die Bewegung zu hemmen. Am 1. See bee der 
König den General Ulloa, der jedoch nicht den Muth hatte, einen Berſuch der 
Bildung eines neuen Kabinets zu machen. Schon rückten die Trümmer 
Armee von Salerno ein, und der Marineminiſter hatte auf die Weiſung, einige 
Schiffe zum Kreuzen auzlaufen zu laſſen, um Garibaldi, wenn er von Salerno 
zur See heranziehe, zu begegnen, dem Könige die Antwort ertheilt, dieſes ſei 
unthünlich, weil ſämmtliche Maſchiniſten der Kriegsdampfer erklärt hätten, 
fie würden nicht mit in See gehen. Das engliſche und das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader hatten neue Stellungen genommen, und in einer gemeinſchaftlichen 
Beſprechung der Admirale war einſtimmig beſchloſſen worden, daß auf keinen 
Fall engliſche oder Ieangäflige Truppen landen ſolllen, dagegen Admiral Per- 
ſano eine Anzahl Leute in die Stadt ſchicken ſolle, wenn daſelbſt ein Aufſtand 
ausbräche, oder die Bevölkerung durch ein Bombardement bedroht werde. 

Die Rückkehr des Generals Bial aus Calabrien ſoll über das Aufgeben des 
Widerſtandes bei Salerno entſchieden haben, da dieſer General unter Hinwei⸗ 
ſung auf ſeine Heerestrümmer dem Könige erklärte, es ſei nicht mehr in go 
dem Siegeslaufe des italieniſchen Helden mit Erfolg een in Folge 
des Sieges bei Reggio ſeien über 5000 Mann königlicher Truppen zu Garibaldi 
übergegangen, darunter das ganze 1. Dragoner⸗Regiment. 


Nußland und Polen. 

Petersburg 3. Sept. [Vom Hofe.] Der Kaiſer iſt 
am 31. v. M. von Moskau nach Twer abgereiſt; zur ſelben Zeit 
begaben ſich der Thronfolger Ceſarewitſch Nikolai Alexandrowilſch 
und der Broßfürſt Michael Nikolajewitſch nach Petersburg zurück. 

— [Tagesnotizen.] In dem weſtlichen Theile des Kau⸗ 
kaſus ſind einige der e welche zu der alten Linie gehörten 
und nach der Unterwerfung der Tſchetſchnig und des Dagheſtan 
unnütz wurden, aufgehoben, dagegen einige Forts zur Beſchützung 
der neuen Straßen errichtet worden. — Wie aus einer Notiz des 
„Journals für Aktionäre“ hervorgeht, werden die Schiffe der rufe 
ſiſchen Dampfſchifffahrts⸗ und Handelsgeſellſchaft zum Truppen⸗ 
transport verwendet werden. — Das Rieſenſchiff „Imperator Ni⸗ 
kolai“ iſt vorgeſtern auf dem ſchwimmenden Dock über die Newa⸗ 
Barre gebracht und glücklich in die öſtliche Rhede von Kronſtadt 
bugſirt worden. — Eine vom Amur zurückkehrende Korvette joll 
im Baltiſchen Meere unweit Reval in die Luft geſprengt und die 
Beſatzung mit Ausnahme von 18 Mann umgekommen ſein. — In 
Perſien werden mehrere Eiſenbahnbauten projektirt, die für Ruß⸗ 
land von großer Wichtigkeit werden können. So will die engli⸗ 
ſche Geſelſchaft eine Eiſenbahn von Teheran nach Tauris bauen, 
wenn die perſiſche Regierung ihr 6 Proz. garantiren will; der 
Schah iſt auch dazu geneigt, doch verlangt er, daß die Bahn nach 
zehn Jahren Staatseigenthum werde. Von dieſer Bahn ſoll eine 
Pferdebahn von Kasbin nach Reſchd (Enſeli) gehen, um ſich der 
Dampfſchifflinie nach Baku und Aſtrachan anzuſchließen, wodurch 
eine direkte Verbindung zwiſchen Perſien und Rußland bis Peters⸗ 
burg hin erzielt würde. 


4 


Spanien. 

Madrid, 5. Sept. [Ein Stiergefecht.] Die Nove⸗ 
dades“ berichten über einen ſchrecklichen Unfall bei einem Stierge⸗ 
fechte in Saragoſſa am 26. Auguſt: „Bei einem Stiergefechte 
hatte der beliebte Toreador Cuchares, ein Aragonier, bereits drei 
Stiere abgemacht, die ſich nicht beſonders lebhaft gezeigt hatten. 
Da erſcheint der vierte. Seine Wuth iſt außerordentlich; die Ban⸗ 
deroles der Pikadoren zerfetzt er; dann ſetzt er mit einem Satze über 
die Palliſaden, ſtößt einen Soldaten nieder, jo daß dieſer bald da⸗ 
rauf im Spital erliegt, ſpringt dann über die Barriere und Ian! 
wuthbrüllend mitten unter die Zuſchauermenge, deren Zahl wo l 
an 6000 war. Der Schrecken ijt allgemein, man ſchreit, flieht, 
drängt ſich zum Erſticken. „Soldaten mit Säbel und Bayonnetten, 
Cuchares mit dem Degen in der Hand, verfolgen das ſtolze Thier, 
welches nur zu entfliehen, Niemanden zu verletzen trachtet. Einige 
Zuſchauer ſchießen mit Piftolen auf den Stier, treffen aber unglück⸗ 
licher Weiſe nicht ihn, jondern andere Zuſchauer. Da ftürzt Cucha⸗ 
res ſo gewandt wie behende herbei, gerade auf den Stier los und 
ſtreckt ihn mit Einem Stoße todt zu ſeinen Füßen nieder.“ 

Madrid, 7. Sept. [Schiffs bauten; Geſundheits⸗ 
uf and.] Es wurde Befehl ertheilt, auf den einheimiſchen 

erften ſofort zum Baue von 10 Dampfbooten zu ſchreiten, be⸗ 
ſtimmt zur Unterdrückung des Negerhandels und zur Vertheidi⸗ 
gung der Küſten von Kuba. — Der Geſundheitszuſtand des Lan⸗ 
des beſſert ſich weſentlich. 
T ür kei. f 
Smyrna, 29. Auguſt. [Die Feuersbrunſt.] Feuersbrünſte ſind 
im Orient bekanntlich keine Seltenheiten; allein diejenige, welche vorgeſtern die 
Vaterſtadt Homer's heimſuchte, gehört zu den bedeutenſten dieſes Jahrhunderts 
und wurde nur von der im Jahre 1845 übertroffen. Sie zeichnet ſich aber ſpe⸗ 
iell dadurch aus, ale nicht, wie die früheren, die Türkenſtadt, ſondern aus⸗ 
ſcießlch chriſtliche Quartiere betroffen hat. Das Feuer begann am 27. Aug. 
Abends in dem jo genannten Dimitriviertel, wo die ärmere griechiſche Bevöl- 
kerung wohnt, und griff, gefördert von einem heftigen Oſtwinde, ſo wüthend 
um ſich, daß an einen Widerſtand nicht zu denken war und man brennen ließ, 
wie es Gott gefiel. Da der Wind heute Nachmittags plötzlich aufhörte und 
die neugebauten Stadttheile durch einige freie Plätze von der Branpftätte ge. 
trennt lagen, jo verzehrte ſich das Feuer schließlich in ſich ſelbſt. Das Neſultat 
find aber 2000 Häuſer, die, weil faſt durchgehends von Holz, buchſtäblich zu 
Aſche verbrannt ſind, und gegen 30,000 obdachloſe Menſchen. Nur: die einzige 
Kirche des h. Spiridion ragt aus dem Aſchenhaufen hervor, der einen Raum 
von einer halben Stunde im Quadrat bedeckt. Der Urſprung des Feuers iſt 
Fahrläſſigkeit. Es war a ein griechiſcher Marientag, wo die Leute vor 
dem Bilde der Jungfrau Kerzen anzuzünden und dann Nachmittags außer der 
Stadt zu einer Kapelle d wallfahrten pflegen. Daher war das Quartier faft 
anz menſchenleer und Hülfe kam erſt zu ſpät. Das Armenierquartier rettete 
eine ua Bauart und das Flüßchen Meles, welches die Grenze bildet. Die 
an den Schloßberg Paga's angebaute Türkenſtadt blieb ganz verſchont, und es 
fehlt nicht, daß der Fanatismus unter den jetzigen Berhälinifen hierin eine be 
ſondere Gnade Allah's für die Rechtgläubigen und Strafe für die Ungläubigen 
erblickt. Im Uebrigen iſt unſere Stadt wohl weniger als eine andere des 
Orients in ihrer Sicherheit gefährdet. Die ſtete Anweſenheit von Kriegeſchif⸗ 
fen in unſerem Golfe und dann die weit überwiegende Mehrzal der Chriſten 
und Juden (Bevölkerung Smyrna's 180,000, davon nur 40,000 Türken gegen 
70,000 Griechen, 20,000 Armenier, 20,000 Juden und der Reſt andere chriſt⸗ 
liche Konfeſſionen) genügen, um den Ausbruch leidenſchaftlicher Scenen im 
Zaume zu halten. Von einer Verſicherung der niedergebrannten Häuſer ift na⸗ 
Met Line Rede, und man ſchäßt, da wenig oder nichts gerettet werden konnte, 
den Schaden auf eine beträchtliche Summe. Es haben ſich ſofort Unter ; 
ſtützungskomiters gebildet, bei denen ſich der Paſcha mit einem anſehnlichen Be · 
trage betheiligt hat. Auch ſſt gegen die Verzangenheit ein Fortſchritt eingetre- 
ten; es beſteht nämlich jetzt eine fü 
aufgebaut und die Straßen um die Hälfte wenigſtens erweitert werden müſſen. 
Smyrna wird dann, mit Ausnahme des Türkenquartiers, nur Steinbauten 
haben und das Prädikat der „Perle des Orients“ noch würdiger als ſeither ver⸗ 


dienen. (K. Z.) 
Aſien. 


Bombay, 7. Sept, [Telegraphenlinie.] Nachdem die telegraphi- 
ſche Verbindung mit England durch das Rothe Meer wenigſtens vorläufig miß ⸗ 
lungen iſt, ſetzt man hier jetzt ſeine Hoffnung auf die Telegraphenlinie, welche 
von Konitantinopel nach Bagra 15 werden und, wie man hier wiſſen will, 
in einigen Monaten hergejtellt ſein ſoll. Bon Konſtantinopel iſt die Linie be⸗ 
reits durch Kleinaſten in Thätigkeit und follte, nach den neueſten hier eingegan · 
genen Nachrichten, in einigen ochen über Siwas, Diarbefir bis nach Mardeen 
weitergeführt werden. Von Mardeen läuft die Linie durch Nifibis und Gegeerat 
nach Moſul und vermeidet ſo den Theil der großen meſopotamiſchen Ebene, der 
durch die Beduinen aue unſicher gemacht wird. Nach den letzten hier einge- 
Tale ran Berichten aus Moſul, welche bis zum 30. Mai reichen, ſollte dort ein 

elegraphenbureau eingerichtet werden, und die Telegraphenpfähle waren bereits 
bis zur Brücke errichtet, von wo die Linie wieder nach 1 Var weitergeführt 
werden ſoll. Die Ingenieure rechnen ſicher darauf, daß die Linie zwiſchen Kon ⸗ 
ftantinopel und Bagdad gegen Ende Auguſt vollendet fein wird. Es handelt 
ſich dann um die Fortſetzung nach Basra. Schon vor wenigen Monaten hatte 
man den Verſuch gemacht, f. auf dem Lande weiter zu führen, aber die in dem 
Bezirke hauſenden Araber entfernten die Pfähle und ſtahlen den Draht. Jetzt 
will man den Draht durch den Fluß leiten und hofft, ihn durch geeignete Vor. 
kehrungen ſicher zu ſtellen. Das Unternehmen liegt ganz in den Händen der tür- 
kiſchen Regierung und es ſcheint mit Perſien keine Vereinbarung wegen Fortfüh⸗ 
rung des Telegraphen nach Buſchir und durch den Perſiſchen Meerbuſen nach 
Oſtindien zu leiten. Aber ſelbſt wenn die Linie nur bis Basra ginge, würde da⸗ 
durch für den Verkehr mit Oſtindien ein bedeutender Zeitgewinn erlangt ſein, 
da ein Dampfſchiff bon Bombay aus Basra in 8 oder 9 Tagen erreichen könnte 
und die Weiterbeförderung der telegraphiſchen Berichte von dort über Konſtan⸗ 
tinopel nach London nur einige Stunden in nipeuch nehmen würde, alſo die 
Uebermittelung im Ganzen ſich in etwa 10 Tagen bewerkitelligen ließe. (B. H.) 


A mer i E a. 

Newyork, 25. Auguſt. [Der Bürgerkrieg in Mexiko; Wal 
ker; K Ata! In Riem, Orleans ſind neuere Nachrichten aus Nord- 
Mexiko angekomen. Zu Tampico war ein ne mit 2,600,000 Dollars in 
Spezie eingetroffen. Guadalajara ward nach, mmer belagert, und ken. 
war es noch nicht gelungen, den ihn einſchließenden Liberalen zu entkommen. 
Letztere konzentrirten ſich raſch in der Umgebung der Hauptſtadt, und m er 
wartete für 10. Sept. eine Demonstration gegen dieſelhe. — Die ameritaniſche 
Dampfiregatte „Susguehanna“, welche von hier als Flaggenſchiff des Mittel. 
meergeſchwaders abgehen ſollte, hat Ge enbefehl erhalten und iſt nach dem Golf 
von Mexiko abgeſegelt. — Laut einem Telegramm aus New Orleans war in 
dem dortigen Hasen ein Schiff aus Ruatan angelangt, welches ſich auf der 
Höhe von Truxillo befand, als jener Ort von Walker genommen wurde. Bei 
dem Angriffe wurden 12 Spanſer getödtet und 18 verwundet; auf Seiten 
Walker 's kamen drei leichte Verwundungen vor. Walker hatte ſich dem Ver⸗ 
nehmen nach in einer Proklamation für abanas ausgeſprochen, woraus man 
ſchiießt, daß er die Abſicht hat, in Honduras zu bleiben, ftatt nach Nicaragua 
weiter zu marſchiren. — Laut Berichten aus — Hapannah vom 18. d. M. 1 
die kubaniſche Regierung die Friſt, während deren die Kulieinfuhr geſtattet it, 
verlängert. % E 

Newyork, 26. Aug. [Witterungsverhältniſſe in Amerika.] 
Während man in Europa über einen beiſpiellos naſſen Sommer ac werden 
bei uns die Prairien im Weſten von einer furchtbaren Dürre heimgeſucht. Aus 
Mound City in Kanſas ſchreibt ein der Verzweiflung anheimgefallener Land ⸗ 
wirth, daß man in 2 55 Gegend ſeit fünf Monaten kaum einen Regentropfen 
geſehen habe. Die Maiseinſaat ift faft gar nicht aufge angen, das Gras ver» 
dorrt, die Hitze war im Juli ganz entsetzlich. Im Juni und Anfangs Juli 
wütheten furchtbare Sturmwinde, die wochenlang in Zwiſchenräumen wieder ⸗ 
kehrten und im mittlern Miſſiſippi⸗Thale bis nach Tenneſſee hinunter allein 
an Gebäuden 4 Millionen Dollars Schaden angerichtet haben. Als die Orkane 
nachließen, erſchlen am 20. Juli ein wunderbares, ef Meteor, das von 
der Küſte der nördlichen und mittleren Staaten bis nach Illinois und Wisconfin 


rkiſche Baupollzei, wonach die Häuſer maſſiv 


eſehen wurde. Am 2. Auguft, Nachts gegen 11 U at ſich wieder ein 
Meteor age t, „50 Mal rs und end mie 5 1 nalrakete, 
mit einem elf von ſcheinbar 900 Fuß Länge, aus welchem Funken ſprü 
ten.“ Es iſt in N Ae Tenneſſee, Ohio, Kentucky und Nord- Carolina 
beobachtet worden. (L. Z.) 

New Nork, 31. Auguſt. [Der Prinz von Wales; zur Präſi⸗ 
a Der Prinz von Wales beſuchte geſtern Aberbrobk, St. 
Hpaeinth und Lennoxville, reſſte heute nach Ottawa ab und wird Mitte Okto⸗ 
ber in Boſton erwartet. — General Houſton hat die Präſidentſchafts⸗Kandi⸗ 
datur abgelehnt und dringt auf eine Verbindung der Konſervativen und Uniond- 
männer gegen Lincoln. 


ie an tet ae ei den g. 
a en. ie neuen gezogenen Bronzekanonen; eine ge⸗ 
ſchichtliche Seb ena u 55 Verſuchen, das preußiſche gezo 9 
Geſchütſpſtem bel den früherhin abgegebenen glatten Bronzegeſchützen in 
wendung zu bringen, ſind nicht, wie erſt verlautet, die ehemaligen bronzenen 
6Pfünder, ſondern 12Pfünder benutzt worden, bei welchen, um den nöthigen 
Verſchluß hinten hervorbringen zu können, das ſtarke Bodenſtück abgeſägt und 
dann die Wee bei den gezogenen gußſtählernen Feldgeſchützen ange⸗ 
bracht iſt. Obgleich kürzer als in ihrer früheren Geſtalt, ſollen dieſe neuen ge- 
zogenen Kanonen doch ſich in jeder eziehung vortrefflich bewähren, von dem 
weiteren Verfolg dieſer Maaßregel werden einige dleſer basis aber vor Fü- 
lich noch erſt einer nach allen Richtungen ihrer Brauchbarkelt gleicherweiſe ausge⸗ 
dehnten Probe unterworfen werden. — In dieſen Monat fällt für das heutio⸗ 
4. (braune) Huſaren⸗Regiment eine intereſſante und ruhmvolle Hundertiä rige 
Erinnerung. Vor hundert Jahren bei dem von dem ehemaligen bern Phe 
dieſes Regiments, General Werner, mit demſelben und nur 5 Bataillonen be- 
wirkten Entſatz von Kolberg, geſchah es nämlich, daß bei dem erſten überraſchen⸗ 
den Auftreten dieſer furchtbaren Huſaren am Ufer die die genannte Stadt ſchwer 
bedrängende ruſſiſch⸗ſchwediſche Flotte noch über Nacht ſchleunigſt in See ſtach, 
während zu Lande das Kolberg einſchließende ruſſiſche Belagerungskorps nach 
nur einigen leichten Scharmüßeln nicht minder eilfertig ſeinen Rückzug nahm. 
Daß eine Flotte von 30 Linienſchiffen und Fregatten, 9 kleineren Fahrzeugen und 
40 Transportſchiffen auf ihrem eigenen Element vor ein Paar Schwadronen 
Huſaren, als ob ſie ihr was anhaben könnten, Reißaus genommen, mag in der 
Geſchichte wohl sing 3 daſtetzen, doch wagten nur die rulfiichen Fahrzeuge nach⸗ 
her noch einige verlorene Kügeln gegen tberg abzufeuern und chung Tage 
lang in gemeſſener Entfernung vom Ufer noch in Sicht zu bleiben, während der 
ſchwediſche Antheil dieſer Flotte es vorzog, lieber gleich ohne Wiederkehr nach 
Hauſe zu ſegeln. Kein Mann der preußischen Infanterie hatte bei dieſem merk⸗ 
würdigen Entſatz ein Gewehr abgefeuert, die Aktion wider das feindliche Bela⸗ 
8 war ausſchließlich den wackeren Huſaren verblieben. Eine beſon⸗ 
ers auf dieſe That geſchlagene Medaille, die auf ihrer einen Seite die vor den 
Letzteren flüchtenden feindlichen Sai mit einer paſſenden Umſchrift zeigte und 
ſich wahrſcheintich noch im Beſitz des Regiments befinden, 

Sardinien. [Armee und Flottenſtärke.] Die offizielle ſardiniſ 
„Gazzeta militare“ berechnet den gegenwärtigen Stand der ſardiniſchen Heer 
macht, wohlverſtanden bei der jeßigen Friedensſtärke, und ohne den indirekten 
Zuwachs in Sicilien und Neapel dabei mit zu veranſchlagen, in 56 Regimenter 
Infanterie zu je 3 Feld⸗ und einem Depot⸗Bataillon, 27 Bataillonen Berfaglieri 
Si Errichtung von noch 3 Bataillonen dieſer Waffen und die Drgantfätion der 

etzteren zu 5 Brigaden a 6 Bataillone iſt eben verfügt worden), 17 Regimenter 
Kavallerie, 8 Regimenter Artillerie, 2 Regimenter Sappeurs und Genie, Train, 
Gendarmerie, Adminiſtrationstruppen, Alles in Allem zuſammen auf 7589 
Offiziere und 183,081 Mann nebft 28,136 Pferden, worunter ſich an Feldtrup⸗ 
pen incl. Offiziere 99,377 Mann Infanterie, 14,928 Mann Berfaglieri, 10,613 
Mann Kavallerie und 10,852 Mann Artillerie befinden, was in runder Summe 
alſo p. p. 140,000 Mann Feldtruppen gleichkommen würde. Bis Aufang vori⸗ 
gen Jahres beſtand dieſe Armee noch aus 21 Regimentern Infanterie, 10 Ba⸗ 
taillonen Berjaglieri, 9 Kavallerie - und 3 Artillerie-Regimentern und zählte, 
alle Depots. und Verwaltungstruppen inbegriffen, auf dem Frledensfuße unge⸗ 
fähr 50,000, auf dem Kriegsfuße aber 112,135 Mann mit 18,757 den. 
Den vorhandenen Kadres nach könnte dieſe Zahl jetzt beinahe verdreifacht wer⸗ 
den. Die Koſten der Erhaltung des neuen Heerbeſtandes werden freilich auch 
auf 176,096,782 Lires berechnet. Die 8 Fee wird mit 


Dampfern aufgeführt: Marta Adelal 
fee ei 750, Carlo Alberto 700, Governolo 500, 5 dae hee, tor 


300, Malfatano 250, Monzambano 200, Authion 200, Gulnara 150. 

50, Luni 40, Dora und Tanaro (Trans portſchiffe) je 200, Ardita 40, Bel, 
Vinzaglio 60, Confienza 60, Montanara 50, Curtatone 50, Total der Pfer⸗ 
dekraft alſo 5290. Auf dem Stapel liegen dazu noch; Duca di Genova von 
800, Magenta 750, Varo 300 und 4 Kanonenboote, zuſammen 200 

kraft. Ferner iſt in Frankreich eine gepanzerte Fregatte von 650 Pferdekraft be- 
ſtellt, zwei Segelfregatten, der St. Giovanni und St. Michel werden eben 
mit Schrauben verſehen, und zwei Linienſchiffe zu je 800 Pferdekraft ſollen 
nächſtens auf den Stapel gelegt werden. Mit Hinzutritt der neapolitaniſchen 
Seemacht würde das Uebergewicht Sardiniens zur See über Oeſtreich aller 
dings als ſehr bedeutend net werden müſſen. pi 


1 Aus, 3 Zeitungen, 
Bei den heutigen Zuftänden der Zeitungspreſſe in f 
türlicher, als daß das in Paris in pelniſcherd ed N . ern at 
„Wiadomoscie pol.“ voll Bewunderung für Frankreich und feinen „großmätbi⸗ 
x 1 9 l 91 50 Yale 
gen Beherrſcher“ iſt. Das Blatt wird von dem greifen Fürſten Adam Cza 
toki und feinem Neffen, dem Grafen L. Zamopski ſubventlonirt und gilt ale 
Organ der fürſtlichen Anhänger in der Emigration. Mit der Aufmerkſamkeit 
eines Höflings lauſcht das Blatt auf jedes Wort und jede Miene des Gebieter? 
und ſchöpft aus denſelben bald Hoffnungen für die Zukünft, bald Befürchtungen 
für ſeine Gönner und deren Freunde. Den Landsleuten in der Heimalh weiß 
es keinen beſſern Rath u geben, als ſich in Demuth um die Gunſt des Kaſſers 
zu bewerben und das M itleid N Nation anzuflehen, damit dieſelbe ſich 
der „Franzoſen des Nordens an 4 unern und genehmigen möge, Bf die 
Söhne Polens bei nächſter Gelege abermals im Dienſte derſelben Gut und 
Blut opfern und zur Verberrkn Siiure Kaifers beitragen dürfen. „Es ſind 
128 nur ſchwache und Ather wle bie beim te Hi uns laut wurden“, 
agt das Blatt in Nr. 27, aden en Seefahrer, die durch 
Windftife auf dem Ozean zurückgehalten werdenlund begierig nach jedem Luft⸗ 
zuge ausbiiden, auc wenn e Bede noch nicht zu ſcweſlen vermag, jo ge. 
a e e e fen u) a ne uf Boa 
u ſtär * wir auch g unſerer Frage vielleicht noch in der Ferne liegt. 
1 ber Einſtimmi W ſchon einigen Muth, jogar eine Feu Bürg 
ler Parese in den & eit ſchöpfen, welche die e eitungen fa 
daß ide wahre Kundgeb ympathien für uns kund geben. r dürfen hoffen, 
2 — * gebung polniſchen Lebens, jedes entſchledene Verharren der 
er 0 fü enn es bei den feindlichen Regierungen keinen det, 
8 ur uns nicht verloren fein wird. Sobald ſolche fenden nur 
Dr anni des Weſtens gelangen, werden fie vor der Öffentlichen Meinung 
rankreichs ihre wohlwollenden Dolmetſ r und Vertheidiger finden.“ Zu die⸗ 
ſer Vermittlerrolle erachtet das Blatt natürlich Niemanden geeigneter, als ſeine 
Nee Nee 1 . E 2 es auch bei anderer Gelegen- 
as gebörige Licht zu ſtellenznicht u . 5 
Ganz auders beurlhellt der „Przeglad pos A das Organ des katholiſchen 
Adels in der Provinz Poſen, die gegenwärtige e — In einem Artitel: 
„Woher kommen die heutigen Verirrungen 8 inden und bei uns? der 
auch in einem beſonderen Abdruck erſchienen iſt, wird die Quelle aller Kalami⸗ 
täten der Gegenwart im Abfall des menſchlichen Geiſtes von Gott und vom po- 
ſitiven Glauben der Kirche nachgewieſen, Ben teen der Revolution 
wird als eine ſchmachvolle Verirrung 5 KR 2 — für die politiſche und 
nationale Einheit Italiens als der verderblichſte Götzendienſt der Zeit bezeich⸗ 
net. Auf polniſche Verhältniſſe Abe, wird alsdann bemerkt: „Von dem 
Götzendienſt der Zeit find auch 15 e Polen im In- und Auslande angeſteckt. 
Das ift eine ſchwere dure dale alamität für das Vaterland, ein großer 
Schmerz für Alle, welche 1 8 aufrichtig lieben, welche fühlen, daß jede 
Entfernung von der Einhe t mit Rom die Bedeutung unſerer Nationalität ver- 
mindert, Zwieſpalt und Trennung in unſere Geſellſchaft bringt. Die Gemüther 
der Polen ſind jetzt e Bmelerlei mächtig erregt; durch die nahe Ausſicht auf 
einen allgemeinen Weltbrand, und durch den von Napoleon — atio 
nalitätsgrundfaß. 45 Bete — der a een 3 — — 
rung Europa's Vortheile olen: fie m Irrthum. ne zum . 
heit der Kirche bewirkte Aenderung der gegenwärtigen wilde 2 Euro. 
ass kann Polen zum Vortheil gereichen. Die polniſche Nationalität eht und 
ällt mit der Kirche. Setzen die Polen ſich mit der katholiſchen e in Wi⸗ 
derſpruch, huldigen fie dem Götzen der politiſchen und nationalen Einheit, fo 
(Bortjegung in der Beilage.) 


213. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. | 11. September 1860. 


bel ichen fi Re ET nalität — [Tollwuth] Unter dem Rindvie in der Stadt Pakoss ift die Toll Soldau aus Gteboczet und Kempf aus Zielonka, Mühlenbeſitzer Jahn 
. Haar 0 e ihre wat A wuth ausgehrnten, 5 dieſer Ort * ſeine Feldmark für Rindvieh, *. — = 9 Som ee » Einnehmerfohn Günther aus Cann 
> uth * a Wal 2 kichen) en Goten wird faſt von der ge- Rauchfutter und Dünger geſperrt find. Auf Veranl Wen an S in Die Kaufleute Kurnik aus Santomysl und Gebr. 
ildung ef den Ta hr . Den italien eftteut, die ſich dadurch zu einem W. ee! 10. Sept. [Schulm 05 AS if eranlaſſung 1 Kämmerer 2 andelsman Roman aus Sandberg, Kaufmann 
ſammten en 2 gespreſſe — Politit macht und nicht dem Va- der k. Regierung au Bromberg und durch Beſchlu des i agiſt rn und der Ban — ernd und Handelsmann Jaffe aus Wreſchen, die 
e e e e 
' 5 „llaſſe zu einer vorläufig zweikla öheren Kna e } | aul aus Rawich 
0% N dier 40 Ake abe. Fre. 10 018 achat Senne ang Rad aus Gierostam. 
Sil ven in ihne Peres nicht zu merken, daß ſie dadurch der aulſgche. Ach ohne. Sentence 6, für E a En Wohltat Mablenſtraße Nr. 40 Lulm und Hauptmann v. Buchs aus 
f die kathol. Kirche in Polen in die Hand ge⸗ 9 erigkeit ſcheint indeß die Gew g | ' „10. 5 8 
be Aug pre Denke e dem Berliner de haben mit den Pro. kraft für die zweite Selk „ da von dem neuanguftellenben epang, der point Vom 11. September. 


a i dat ſei . 
teſtanten gemeinſchaftiſche Sache gegen den apoſtoliſchen 1 Noch ſchen Sprache kundigen Lehrer, der kein Srebigtamtstanbinn aach Darf, Malhe⸗ MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath v. M 


1. 0 i r je ernſten lich Tüchtigkeit in den Naturwiſſe wenn 0 - adat aus Koften, Geh. 
e ffn... Une Elan peter. Oyrk 
Is E Erbe der eſtgeſtellt. Die Rektorſtelle a ule iſt mit eine f . { ] 275 f . 
b ß)... aan nen a Set 
; i i i 5 n einer „Regierung für die Anregung und ſehr namhafte © 1 3 
— — ee ee A niht de i i Sufimmung aufrid. | BUSCH’ HOTEL DE HOME. Die-Raulleute Bau,dus Clogan, ker 


, a | Wirkſam i R d Wiegand aus Frankfurt a. M. 
m E eit zu Rathe tigen Dank. Möge die neue Anit erfolgreiche Wirkſamkeit die warme aus Ratibor un 9 
een ind R a Mae beraten Ruft Sarſerge lohnen. 5 falt durch erf HOTEL DU NORD. Stau Rittergutsb. v. re aus Jaſin Ritters 


; tsb. 8 Niez : t igczyüska und Erzieheri 
nicht: Ha Dinge find im Anzuge; radikale Aenderungen ſtehen beror,xwĩĩð⁊ñ„%æa —?—“.fl —— gu b. Dobrekt aus Niezanomo, Komteſſe Miaczy eberin 


andere Zeiten werden kommen; Alles wird ſich machen laſſen; jetzt oder. nie? S A t — nn aus Pawiowo, Rentier Graham und Geiſtlicher Herſchel 
Oo denken ausdauernde, uncigenmüige wen i e 8 banden trombericht:, OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsb, v. Wedelftädt aus 
Ahmt nicht die böfen Beis 8 D in ſich achten und Oborniker Brücke. 991, Schiffer Craft di Jaſtrowo und v. Grudzielski aus Kopaſzewo, praft. Arzt Dr. Palickt 
Männer nicht, welche Die — 4 — Vertrauen nur Gott gebührt. Bedenkt, Am 9. Sept. Kahn Nr. 1373 und Kahn Nr. 297, 5 5 5 S Ste aus Koften, die Kaufleute Voigts aus Breslau und Merker aus Brieg. 
wiſſen, 9 . — w en Napoleon I. war, als 2 ſchon nach kermann, beide von Berlin nach Neuſtadt mit Salz; 8855 En be chiffer SCHWARZER ADLER. ya ter Ciemierski aus Biechowo, Probft 
d 3 — atlon doch nicht geſchadet und auch nichts Auguſt Rudke, von Stettin nach Kions mit Steinkohlen; Kahn Nr. 56, Schif⸗ Lewandowski aus Koſten und Oekonom Pigtkowski aus e 
in der ließe und Achtung Derjelben verloren hat x.” fer Johann Reich, von Schwerin nach Posen mit Hen. 5 en Gut. a een and 227 Deng Nee die Gbit 
a Am 10. Sept. iffer Chriſt. Bernth, und Kahn 7 5 us Deutſch- Preſſe, die Gutsbeliger 
Seine 915 1120 es a l, Bez da e e Schelm mit Steine v. Karenickt aus Myſtki, Polezpgeki aus Zakczewo und v. Mieczkowski 


— e : 525 ; 8 Lyſzez. 
r Moſel vom 4. Sept. wird der „Trier ſchen Zeitung“ geſchrie⸗ kohlen: Nr. 127 - n Küſtrin nach Owinsk mit | an 1 
t ac immer eh das meife Bitebeteibe Draußen in ze. ben. Gere; Kahn Ne. 176 Coffer au Gaſchder von Berlin nach Pofen leer. SEH Wu be e g ya ee, eee 
Troß allem Regenwetter iſt nur wenig auf dem Halme und noch weniger unter ä nd. Gr = 2 & u 1 x 2055 1 Din, Ot uteb. v. Stubben aus Hanno« 
dem Hute auszewachien, bloß an Stellen, welche von der freien Luft ag ĩ?ĩ;:tð — ]ĩ2 er, v. Sawicki und v. Bröcker aus Ottorowo. 


jchloften waren, zeigen fich ansgewachſene Mehren an ben Sal. 1d K. 0 | Angekommene Fremde. no Sanne gere dg Hertel Ni ang ede. 
tft nach vorgenommenen Probedreſchungen ehr ergiebig ausgeſg 1 V 119 HOTEL,DE BERLIN, Lieutenant Krieger aus Obornik, Kaufmann Weilt 
Allgemeinen vollſtändig als Durchſchnitts-Ernte für Weizen, ben und 44 | om 10. Septem 3 Schwerin, Jacobi aus aus Breslau, Paſtor Löffler aus Lobſens, die Pröbfle Radke aus Rate 
ſchel betrachtet werden. — Die Weinberge find noch nicht geſch 1 . fi 8 HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Mareuſe — Lange und Apotheker witz und Gilewski aus Siedlec, Gutsb. Wendland aus Seefelde, Guts 
noch nicht nöthig, da wohl einſtweilen Niemand in Verſuchung Qua ilärke | Grätz und Stengert aus Wongromig; Baumeiſ id Wagner aus Ottema pächter v. Kropinskt aus Orchowo, Stud. theol. v. Streml aus Tübingen 
den Trauben zu vergreifen. Die Ausſichten auf eine 0 mei ai die Pomorski aus Schrimm, Re \erunge-Rommiflat n Guts. und Partikulter Feldmanowski aus Trzemeſzno. 
ben ſich im Laufe der letzten Zeit auch etwas verringert, was 9 — Frau Lehrer Hoffmann und Fräulein Sikorska Diehle aus Staniewo, die EICHBORN’S HOTEL. Landwirih Schuſter aus Tarnowo, die Kaufleute 
gute Jolge bat, daß die übertriebenen Forderungen für neue Fäſſer etwas ver⸗ pächter Brukarzewiez aus Brody, Landwirt bski aus Jakrzewto und Slatau aus Pepſern, Karmitekl aus Pleſchen und Labuſch aus Obornik. 
mänftigeren Preiſen Platz gemacht haben.“ 2 Aan un Me aus Goriczki, v. Arab een HOTEL. Die Kaufleute Haaſe aus Zerkow und Litthauer aus 
a i ajewo. : 
ini BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Rothmann aus Wongrowitz, Leiſer und 2 E 1 | 
Lokales und Provinzielles. Smoſzewski aus Neuſtadt a. e Tendler aus Rogaſen, Frie⸗ ne LÄLIEN, et en 4 8 Sete 
Poſen, 11. Sept. [N 8 N denhein aus Breslau, Unger aus Zerkow, Luboſch aus Samoczyn, Jareckl S . 90 zaykowski aus Santomysl und Tu chfabrikant 
„11. Sept. [Neues evang. Pfarrſyſtem. ach aus Kolo, Kupferſchmiedemeiſter Einecke und Zimmermeiſter Schült aus chulz aus Schwiebus. HT 
einer Bekanntmachung des königlichen Konſiſtoriums der Provinz Czempin, Wirlhſchafte Beamter Tomeweli aus Krzeslo und Viehhändler 
Poſen iſt zu Groß⸗Neudorf, im Kreiſe Bromberg, ein ſelbſtändi⸗ Kintow aus Guſchter-Hauland = — 


ches Kirchen⸗ und Pfarrſyſtem errichtet worden. DREI LILIEN, Schmidt Siekorsti aus Golajewo, die Wirthſch. Beamten 


—— = = no Se d ee — — 
* 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
1 P 2) di ia Schütz ⸗ 8 Ein Haus in Poſen, an der Wil⸗ Blumen- und Gartenfreund 
a Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf 2) die Herrmann und Appolonia el N u. un eunden 
1 * 2 1 für Poſen zum Zweck der Auseinanderſetzung. Berl N ——— * 5 ae er 2h e 1 9 von eöten Danriemere 
ung des Srofchlentasifs 3 Ollobes 1959, Königliches Seele nd Scheinen, Gläubiger, welche we ner aus dem Hypo» verkaufen. Das Nähere Friedrichs⸗ 6 — * ficht mein diene ne 
Str 4 wird hierdurch feitgejeßt: a den 10,,ORE ' Band nicht erſichtlichenftealforderung ihre ſtraße 33a im Laden. ben gratis und franko zu Dienften, - 


ür di in Die im hieſigen Kreife belegenen adeligen Befriedigung aus den Kaufgeldern suchen, haben 
re e ERREGUNG. Güter Chwalkowe un Kolaein, feht * Anſprüchen bei uns zu melden. 


Kauft u. Handelsgärtnerei u. Samenhandlung 
für eine Perſn . . 10 Ser. Erſteres mit den auf 62,909 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. 


a Auktion N von Heinrieh Mayer, 


1 hr x 2 | Pit 
r zwei Perionen. . 120, . Fr Sa Tl 25 a Nothwendiger Verkauf. Donnerſtag am 18. September c. Vor⸗ Poſen, Königsſtraße 6/7 und 15 a. 


* ie ® 2 2 2 7 4 „ 2 n T 
JJV ee Yeiblinge 
11... Det Fat 3 Ernst 1 ng een EE 
* A U 4 1 it einzuſet zelnen ee g. nt. 2 pers . 254 5 1 ri g 5 
F ⁵ J EBEHER.3e SR ERTERRTTE HEN, zASET aa. pin. 8 
4 | ; othekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ bt 1 opt 4 n D ee 
2 Be ls d Barenſprung. en ordentlicher Geric zſtede fubbaftiet werden. her einufehenden Tape, pelt 2 Saen einen Gidetrontenchter eine 1 Ausverkau . 
e | ä ah e ee ar en N N ur alben Mech. f Wegen Aufgabe meines Tuch und 
Sie Anfertigung vn 201 Stüd eiferner Bett⸗ Nothwendiger Verkauf. a ) | pagner, ſo wie für auswärtige Rech⸗ Herrenkleider⸗Geſchäfts verkaufe 21 


ſtellen neuerer Art, foll im Wege der Sub⸗ 1 anne Kreisgericht zu Poſen, . Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Be. nung mein bedeutendes Lager modernſter Herbſt⸗ 


btheilung für Civilſachen. ſitzer Thadeus v. Trampezynski, und die 10 Tonnen neuen 2 Adler⸗ 


! "ar und Winter⸗Anzüge zu bedeutend her⸗ 
miſſion mindeſtfordernd verdungen werden. a ihrem Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger: g 0 ; 
Hierzu haben wir auf: Polen, den 26. März 1860, a! 4 v. Trampezynski 4 7 Herin Legere Preſſen. i 
Sonnabend den 18. 8, wt, Wormittage| Die zur Eduard Herrmann Jakobiſgen bene Win, Nie Katharine Thereſia v. 5 g Joachim Mamroth 
10 Uhr, 8 Konkursmaſſe gehörigen, vereint bebauten und Trampezyüska gebotne Diierzauowska, gen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver- Wilhelmsſtr. 25, erſte Etage. . 
in unſerm Büreau im Intendanturgebäude, bewirthſchafteten Grundſtücke Steſzewo Nr. pie Welagia und die Julia v. Trampeynska ſteigern au 


; b 1 a . ’ Li sechitz, Auktionskommiſſarius. SSR 
Wallſtraße Nr. 1, einen Termin anberaumt, 129 und 130, einſchließlich der zu letzterem zu der Thadens v. Chmielewski, und die Pe⸗ Lipsehltz, none ur. I 9 
alifigirte und kautionsfähige Unterneh- geſchriebenen Parzelle des Grundſtücks Ste⸗ agi iſz geborne v. T i ft i 
4 Bemerken eingeladen werden, daß fle Nr. 131, in welchen ſich zur Zeit eine 70 werden hen ffentic cd ee Wohluſen ute Lager aller, Sorten 
0 


die Bedingungen fo wie die Beſchreibung und tonirte Apotheke und eine Gaſtwirthſchaft 0 lche wegen einer aus 1 7 5 ht 
Zeichnung einer Bettſtelle, in den üblichen Ge⸗ bent öde den Sk der, nebſt Hypothe⸗ p ebene nik erfihtlichen Reulforhernnn Leinwand, Ti 7 und Bettzeuge 
ſchäftsftunden Bor» und Nachmittags bei uns kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe: Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben empfehle ich zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. Auswärtige Beſtellungen 


inzuſehen ſind. ückſicht auf das Apothekergewerbe bei dem Subhaſtationsgericht 
f dee, den 8. September 1860. ch c San 5 . 2 ee W 


werden auf's Beſte ausgeführt und tritt bei Abnahme von größeren Poſten, 


auf 11,056 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf., anzumelden. gr Be 
Königliche Garniſonverwaltung. b) unter Berückſichtigung eee 125 Bekanntmachung — als: zu Ausſtattungen c. ungeachtet der ohnedies ſchon billigen Preiſe 
7 bes und der zu demſelben gehörigen . r x fl 1 3 ein. 
Bierbe-Serlan. VHIIIIICCCCCVVCV a, 0 109 Eine Preidernibrigung torowi 
In Porta, — 2 ns 22 N! ö dr ſoll für Wintersemester 19607 61 im Wege der N ; { S. an or OWICZ, 
eiren ? den . am N m 
. ace — in ein 1 gleiche — November c. Vormittags 10 Uhr Sage 18 September c. Markt 65. 


i irte kö. icher Geri bhaſtirt werden. Lieferungsluſti f i umenfabrik Schleſiens hat mit den Verkauf ihrer Fabrikate übertragen und 
(. Dienpipfecbanzen eirca 40 ausrangirte kö. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſu . dei be gelaffige werden eine renammicke Biumenfabeit Schlesiens hat Mit eu Halli 
gegen Dante a von früh 9 Ur ab, Öfentidh Die königliche Regierung zu Poſen hat die died aufgefordert her Offerten in verſie E 
ort 


iſchen Mü Deer, Kaufsſumme in preu⸗ lung der Apothekerkonzeſſion an den quali⸗ ts einzureichen. Sorten, als: Hut- u. Haubenblumen, Ballaufſäzen, Kränzen, Altarbonquets, Fül⸗ 
idee Verte deer. cen Eiſteher 3 Voraus zugeſichert. gehe Hallig können in der Konfiftorial- lungen von Vaſen und Ampeln ze. zur gef, Auswahl eines geehrten Publikums. Billige, et 
auf dem Kanouenplape, In Ss findet in Poſen ie. dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ Regiftratur eingelehen werden, Bedienung find mirzur Pflicht gemacht. — Beſonders mache Putzhandlungen auf dieſe in geſchma 
de o Mn b CJJ%%%/ Knut Ppı Baer 
G. 25 den 31, | i öfliches Ge -Konfiftorium, ehrten Beſtellern bei größeren Aufträge g ! f 
* 1. Leib Veteranen 0, 4 | 1) n Fe Meyer Erzbiſchöflich ofen, Schloßberg 3, neben d. k. Appellationsgericht. . : 2 e. 
. 2. au 0 ‘ — r — 7 


verfanf von zurückgeſetzten Tapeten 15 
dauert fort, und werden außer den ee 5 4 ir von 35; Sgr. ab auch ältere Deſſins von ſchwerer Qualität, ſo wie 


auch mehrere Muſter von Velour⸗ und Goldtapeten ſehr billig abgegeben. 


Jacob ‚Mendelsohn. 


— — y—— — — 
{ 10, 29 butter (aus einem 
F e .. „2 Treppen,] Mutter! Ganz fr. Tafe 5 
BEH0ODUOBOH E © Sessel cinem verehrten Publikum r ri ihre 8970 Große Manta Bizet erhaltene B Edethof), 9 geſtern gebuttert, fo wie fette 
© Halbe Flasche 8 0 1 8 es © Ganze Flasche 83 den berühmteften Herren Aerzlen für vor-] find Umgugsha 0 aper uud Sieh, Sa bote, n gang 9 
2 17½ Ser. 8 1 e. Pi 1 Thlr. 8 züglich befundene __ ee 7 47 ain schöner @adtron- netten 
f 8 0 i nd — — — 2 
2 Seit vielen Jahren hat sich dieses rde Oos Glycerin⸗Wallcalh Seife, Leuchter und div. andere Sachen aus freier Ha Einen gehe — te 


> zeichnete Schönheits- A a u verkaufen. 
0 ; n Damen als sicheres £ ck 7½, Sgr., 3 auf ige, daß ich Judenſtr. Nr. 27 wohne. 
9 Abeberflecken, Finnen, Laß er robe e Be n Hautihilfern, Sm — zeig Minna Wresehner, 
J 1 


; the etc, etc, ete. als Univerjalmittel gegen "= Be. * nen 0 
auf das Glänzendste bewährt. Gesicht, Hals, Schultern und te Oiöthe, trodene Flechten und rauhen 7 Zu Stralſunder Brat⸗ königlich approbirte Hebamme. 


iss, ich und Zart 1 5 7 
Arme macht es blendend weiss ir Für die W Wirkt auf die-] Teint. t Berlin . — 
f und verjüngend, Für die Wirku & Kersten, „ 7 ie bisher Breslauerſtraſſe Nr. 
en wir Garantie, worüber die resp. Käufer einen| Ron öftrabe, Nr. Al, geringe und fiche geräucherie Aale em D Bierbrauerei . einig blen 


tieschein erhalten. aipotgelee 1, wiaſſe. pfingen $ Co., ſammt Speicher und Kellerräumen vom 1. Ok⸗ 


A. Rennenpfennlg & Comp. W. F. Meyer tober ab verpachtet werden. Die Brauerei 
. e i bei Niederlage Feen Ee der Bedenken. Wilhelmsplatz Nr. kann vorthellhaft zu einem geräumigen Laden 
Alleinige Niederlage in 2. Loden 4 Co., Markt 64 reiteſtraße Nr. a umgewandelt werden. Batkowska, 


N 


SOOOOO, 


OO0OO00000 


E0O0900000% OO0O00/00 


2 Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir Op 
mit dem heutigen Tage an hieſigem Plage, Poſenerſtraße Nr. 95, (©) 
O eine Grätzer Bierbrauerei unter der Firma: 0 


Neues Brauhaus 


von 


IJ. D. Knoll & W. Szymanowski 


O begründet haben. 


SD 2174 Rt. bz u. Gd. 174 Br.) B. Bang. 
al'ſchen Buchhan 


=? 117} a 174. Kt. bz. u. Gd., 17 Br., p. 

Mai 173 a 18 Rt. bez. u. Gd., 183 Br. 
Weizenmehl 0.54 a 58, 0.u.1.5 a 54 Rt 

E 0. 317 8 38, 0. u. 1. 35% 
(0) 34 Rt. (B. u. H. Z. 
Stettin, 10. Sept. Es fielen in den letz 
2 ten Tagen ein paar leichte Regenſchauer. 
Weizen, loko gelber 82/83 pfd. p. Söpfd. 
804 Rt. bz. Märkiſcher p. Sr 844 Rt. bz. 
Schleſ. 80/81 pfd. ahgelahes auf Beihligun 
(0) hp bz, Söpfd. gelber p. Sept.-D 841 
f 4 57 15 el ov. 81 Rt. Gd., p. Früh⸗ 
S hoo 7 NN ahr . 0 
SOOOOOOOOOODOOOOOOO Roggen, loko p. 77pfo, ak, dal Rt. bz. 
8 i — b. Sept.-Dit. 45 Mt. Gd. . G. Ron ai 
SG, f Stadttheater. ö Br. Gd. bez. Rt. 1 p. Nov. - Dez. 44 Rt. Gd., p. Frühj⸗ 
O guten Grätzer Bieres vollſtändig vertraut gemacht hat, ſind wir „ Dienftag. Zum Benefiz für Herrn Horjt) Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. . — — — (441 Rt. by. 


1 H Richte x. Zum 1. Hi 5 ioritäts-Oblig. Lit. E. — — —Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
9) in den Stand geſetzt, unſer Fabrikat, beftehend in doppelten und ehetrach en Gehe So a Geang Bene Bauten . — 874 — | Winterrübſen lofo 83 Rt. I 


n 2 2 u ve 

einfachen Bieren, ſo zu liefern, daß wir uns der Hoffnung hinge⸗ (0) 2 und Maskenaufzügen in 3 Abtheilungen Ausländische Banknoten große Ap.— — — Spiritus, loko ohne Faß 18 Rt. bz., mit 
ben können, den alten berühmten Ruf dieſes Bieres in jeder von Weirauch und Kalſſch Muſik bun er Noggen feſt und höher eroͤffnend, ſchließt] Saß 184 Rt. bz., p. Sept. 17$ Rt. bz. u. Gd., 
Radeck. (Neu arrangirt und mit neuen zeige ruhiger, gekündigt 50 Wiſpel, pr. Sept.⸗Okt. u Eye Br. p. Sept.⸗Okt. 17} Rt. Br., p. 
Grätz, den 8. September 1860 mäßen Scherzen und Kouplets verſehen von ***), |425— .—1 bz. u. Gd., pr. Okt-Nov. 425 bz, 8 r. 1675 Rar & Rt. bz., . Rt. Gd., p. Nov.» 
„ den 8. Sep . . Abtbeilung: Ein neuer Hauswirth. 2. Ab. pr. Nov.⸗Dez. 424 bz., k Gd. Dez. 16 Rt. Gd., p. Srupj. 177 Rt. bi. und 

J. D. Knoll g. W. Szymanowski. (ityeilung: Ein Beeffteat mit Hinderniſſen. 3. Ab. Spiritus wiederum beſſer und feſt bellen, Gd. 18 Rt. Br. Os. ah) 
N . VS itheilung: Helrathen durch die Klingel. Anfang gekündigt 12,000 Quart, mit Faß pr. Sept. Breslau, 10. Sept. Die Witterung fängt 
N 7 Uhr. Preiſe wie im Sommertheater. 171 bz. u. Gd., pr. Okt. 174 bz., pr. Nov.⸗Dez. an ſehr herbſtlich zu werden; wir hatten geſtern 


i eee 1 namentlich ſcharfen Weſtwind und Regen. Heute 
Zu dieſer Vorſtellung ladet der Unterzeichnete 5 lh bei heller Luft. n 


am — nm nn 
ohnung aus 3 Stuben, Küche, Keller ꝛy pa — 9 recht feen Beſuch ganz ergebenſt ein.) Thermometer und Barometerſtand * F Sgr., gelb 
5 | —84— r. 


Vorräthig in der E. M 
N] Wilhelmsplatz 4: 

. Verzeichni 

O ſaͤmmtlicher Ritter⸗ und anderer jelbftändiger größerer Güter der 
Provinz Poſen, mit Angabe ihrer Beſitzer, 

ſo wie der königl. Domainen-Pachtämter mit Angabe der Pächter. 


uſammengeſtellt und herausgegeben von J. Niederstetter, 
Preis 20 Sgr. 


— 


Garten mit auch ohne Stallung zu vermiethen. um 1. Oktober d. J. wird ein tüchtiger un⸗ Die Po ier i — 
. ie 6 3 verpeiratbeter eriter Wiridſchaltsbeamterſheirathen, — — io — d et ale 
beſtehend aus 5 Zimmern, 1 Küche und geſucht. Das Gehalt richtet ſich nach den Lei. aire a marier iſt am Friedrich- Wil. i z i 
Zubehör, fo wie im 2. Stock 1 meublirte Stube | ungen 2 würde event. zweihundert Thaler helmſtädtiſchen Theater unter obigem Titel und 7 | 
ſofort zu vermiethen. betragen. Nur ſolche, die längere Jahre in deut- an Wallner Theater unter dem Titel: Otto Tag 


2 


9 
Geber 3 Sgr. 
erſte, alte 50 — 6 r., neue 40—45 Sgr. 
ermometer⸗ afer, 24—27—31 Sgt. e a 


Barometer- 
ſtand. Wind. 
e | Een, 4552.00. Sgr. 


| 


nn ne bet ſchen Wirthſchaften geweſen find und gute Zeug Bell fall ü i 
anonenplag& iſt 1 Parterrewohnung, beit. u; en 9 Bellmann, mit außerordentlichen Beifall über — — Oielſaten. Winterraps 85 — 9095 2 
K aus 3 Stuben u. Küche, u. i. d. Bel⸗Etage 3 141 ee e e ee Die Adre 9 150 Mal aufgeführt worden. Horſt Richter. 3 Sept. + 9,8. 13,628 3. 0,38 NM | Winterrübjem 909294 Sgr., — 
u. 2 Zimmer nebſt Küche von Michaelis zu verm. it in der Exped der Beikung zu erfahren und . DL REN 5 0/28 3 02% 4 NW. ſen 70 75—80 Sgr. 
a d „ nnſſind demnach die Atteſte einzuſchicken, oder haben Juſich Männer und junge Mädchen, welche 5. 1 6,25 +13 7005 185 Rother Kleeſamen, 11—125—14 Rt., wei⸗ 
ronkerſtr. 4 find Wohnungen im 1. und ſſich die darauf Reflektirenden perſönlich zu melden. J ſich zum Chorſingen verpflichten wollen, . ' ZT 1% [K. ger 14—16—19 Rt 
2. Stock zu vermiethen. e ne ſich we 0 P 8. = + 80° +15,4028 -» 20:8. | 5 
Ton Michaeli iſt eine Wobnung beſtehend aus Vortheilhafte Stelle. In einem de Kr den bei 7. I 400 4 13,828. 0,6. NM, | Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
, . iveriord. 1, ern eher, 21. 8. 1 630144170097 - 8,5. NW. Tale 185 Mt. Op. 
Vergſtraße Nr. 3. nnn u Icherpoiten sure er gut empfohlenen eee Nr. 21. 9. 9,2 112.5%7 . 74. W. we 7 She tk. Fer] Pfd. 
Awei möblirte Zimmer nebit Entrée in der 2 er Ang. Gbiſch in Berlin, Lambert's Garten. Waſſerſtand der Warthe: Stk. Nov. 45—45} by, p-. Nov.-Dez. . 
Bel-Etage, auch ein Pferdeſtall zu vermie : alte Jakobsſtr. 17. Mittwoch den 12. September Poſen am 9. Spt. Vorm. 7 Uhr 3 uß 3 30ll. P. April⸗Mai 46 bz. 
then kleine Gerberftr. Nr. 9. En Sodn rebtliher Eltern von augwärte, C „10. 3 . Spieitus, loko 481 Gd. B: Sept. 184 Gd. 
Ein freundliches, geſundes, trockenes, E welcher der deutſchen und polniſchen Sprache oncert. —— — u Nb. Del i & 2 Fr he Wan“ 
gut heizbares Zimmer nebſt Kamz|mäctig iſt, findet als Lehrling ein Unterkommen F. Radeck. 8 p. Nov. Dez. 17} Gd., p. April Nat 18 Sr. 
mer, iſt in der 2. Etage, Markt 86, u en ert. S — Produkten⸗Börſe. VI 
' g r W. Ehlert, Schulſtr. Nr. 13. 0 ini Berlin, 10. Sept. Witterung: bedeckte Telegraphiſcher Börſenbericht 
nach vorn, ſofort zu vermiethen — ———— 6EiH—ä—̃ͤ — Kaum Vereinigung rauhe Luft. Wind: WNW. Ba 282. 34 Se t. Fr en 9 ab 
D. 13. IX. 7. A. F u T. IV. zu Poſen. Thermometer: 8 + Auswärts ſehr stille. Roggen lolo flau, ab Kö ⸗ 


Geſchäfts⸗Verſammlung vom 11. Septbr. 1860. Weizen ſtärker, loo 76 a 87 Rt. nach Qual. Inigäberg September Oktober zu 77—73 ausge 


} u 
Alten Markt. Nr. 9 Der Direktion des Poſen⸗Samter'ſchen 6. Br. Gd. bez.“ Roggen N lolo 474 a 48 Rt. p. Sept. boten. Oel Oktober 26 ¼, Frühſahr 27%. 


. A Fond 
. 5 ? landwirthſchaftlichen Vereins erſucht Preuß. 35% Staat. . 864 — — 74 Rt. bz., Br. ., p. Sept.-Dit. g 
iſt ein Geſchäftslokal mit oder die geehrten Mitglieder ra. ſich = ne 9 . g 45 1 = — — 404 = 47 At. 5 5 87. DE 7 ſchr feft. Zink 1000 tr. loke 138. 
auch ohne Wohnung ſofort zu ver⸗ am 25. September d. J im Landſchaftsge⸗ a . 1014 — 461 a 465 Ni. l, 47 Br. 4 G., p. Nov. Amſterdam, Montag 10. Sept. Weizen 
miethen. bäude früh um 10 Uhr ftattfindenden General- Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 15 — — Dez. 46 a 461 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Frühjahr und A et bei geringem Geſchäft unverändert. 
verſammlung einfinden zu wollen. Preuß. 34% Prämien-Anl. 1855 — 1154 — 45 a 45 Rt. bz. u. Br. 453 Gd. — 1 u e 
Wosterfraſe 22 im 1. Stock ift eine 7 — — | Dojener 4 - Pfandbriefe 5 100 — Große Gerſte 41 a 47 At. vember 41 ¾, Frühfahr 42%. 
Wohnung zu vermietben. Näheres Juden⸗ Familien: Nachrichten. 3 ⸗ . 94 — — | Hafer unverändert, loko 24 a 30 Rt., p. Sept. London, 10. Sept. Alter engliſcher, jo wie 
93 a ’ „ 4 neue — 91 — 251 Rt. Gd., p. Sept. Ott. 257 Rt. Br., 25 fremder Weizen zwei bis drei Schillinge niedri⸗ 
ſtraße 5 bei A. I. Silberstein. ie Verlobung unſerer Tochter Nebecka mit . — ? 3 0 
Infor e e eee Dede een wir Ben. Säle Pede, r — — ee e e der de . g ae Ke enen, Gerne 93 
E then. Näheres Gerder - und Butteiftraßen. be und Bermandten den 1. Augaſt 1860. Pr e : 8d = a Stadtmehl drei, amerikanische Keen Dis 
. Etage. E oſener Rentenbriefe — — | Spiritus behauptet, loko ohne Faß 19 wei Schillinge niedri et kiten bi 
ecke Nr. 12, 1. E tag: Aron Appel und Frau. 0 5 an. ptet, one Faß 19 a 1943 chillinge niedriger, 
Tieine Gerberſtraße Nr. 10, 1 Treppe — 4% Stadt- Oblig. II. Em. — 895 — [Rt. bz, mit Faß p. Sept. 18 a 184 Rt. bz, Liverpool, Montag den 10. Sept. Mi 
K hoch, it eine Wohnung, beſtehend aus 31 Als Verlobte empfehlen ſich: 5 ⸗Prov. * — 97 — 1184 Br. 185 Gd. p. Sept. Okt. 18 a 18712 Uhr. Baumwolle: reg 1 — 
Zimmern, 1 Küche 1 Keller und Bodengelaß Nebeda Appel, Mur. Goslin. « Prorinzial- Bankaktien 79 — — [At bz u. Br. 13} Gd. p. Okt.⸗Nov. 174 4 Preſſe gegen vergangenen Sonnabend — — 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Louis Namm, Poſen. Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — 1174 Rt. bz. u. Br., 17g Gd., p. Nov.» Dez. 17} dert. 5 


2 1 Rheiniſche, 483 bz u B. [Waaren-⸗Kred. Anth. 5 — — . Staats- Schuldſch. 37 85} b Deftr. 5proz. Looſe 5 66 etw-657-T 53 
Fonds- U. Aktienbörſe. be. Stan pet 38 da Weimar. Bank-Akt. 4 78 8 do. III. Em. 4 ar Kur-u Reum S 2 arne — 85 0 5 
ale wen - 30 bz . o. Pin | 5 2 Berl. za blig. 48 100 > — NEN ook 44 b3 
Nuhrort-Crefe 22 9 j- — eue Bad. — 
Berlin, 10. Septbr. 1860. Stargard-Pofen 3 80 B Deſſau. Kont. Gas-Afb 885 etw bz u G Co e | 78 8 . — 2 5 Deſſau. Präm. Anl. 3% 8 
Eisenbahn- Attien. — ME. er Cab Ba 8 8 Magdeb. Wittenb. 44 92 8 edo. 4 88 8 u 
— 8 örder Hüttenv. Ak. i En f " old, @ 
„und Kredit- Aktien und Märk. 4 92 B reußiſche 33 83 Weid, Suber und iergeld. 
VVTVVVVTVVCVFECCVVC%%% 28 || de erkenne 
achen ⸗ 2 Dr. bir W . . „ J. Be old» ara 7 
Amſterd Rotterd 4 | I Berl. Kaſſenverein 4 116 bu G [Concordia 4 10310 (eo. Zinſ. bp: po A Sr Fi . 40 Sr 1 en e, 
* enk 883•83 bz NN 8 — Magdeb. Feuerverſ. AL 390 G Be ge 8 Poſenſche or 0 Sovereign a 18 95 
0. > vr Braunſchw. Bk. A. 40 fi es , el 
Berlin Anhalt 4 1114 ba do. 4 96 © Prioritäts Obligationen. 4 Lie 3 1 , 0 2 . 900 91 8910 pr. 3 900 5 . 8 
Berlin-Hamburg 4 108 B Coburg. Kredit-do. 4 51 etw bz Aachen⸗Düͤſſeldorf 4 83 G do. Litt. D. 4 87 B Schlefiſche 3 — — g =) 11 G 
Berl. Potsd. Magd. 4 1284-29 bz anzi Priv. Bk. 4 84 do. II. Em. 4 812 b do. Litt. E. 3 75 B V. Staat gar. B. 34 — — Silb pr. 3. Pfd f — 29. 21 3 
Berlin- Stettin 4 103 B armſtädter abgſt. 4 72.714 bz u B do. III. Em. hi 86 do. Litt. 40 92 B Weſtpreußiſche 31 83 bz ach. Kaſſ. A. — 331 8 
Bresl. Schw. Freib. 4 825 B do. Ber. Scheine] | — — Aachen⸗Maſtricht 43 58-59 bz Oeſtreich. Fran TA 35251 b 5 4 92 bz Fremde Banknot. — 991 b 
ans e de „I. er | Stk bs Prinz Wit 1. Ser 9 1.9958, 1. 8 J (Kur-uNeumärt. 4 15 do. (eint. in Leipzig) — 99 
Cöln-Crefeld 4.797 5 Deſſauer Kredit-do. 4 136 bu B Bergiſch⸗Märkiſche 5 102 G de. II. Ser. 981 85 10 2 (Pommersche 4 | 944 b3 Bremdertein, wi 
Cöln-Minden 341305 B eſſauer Landesbl. 4 186-18 etw-} b do. II. Ser. 5 102 B IV. 995 B Rheiniſche Pr. DR Poſenſche 4 92 6 Ban IA 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 37 5 is, Comm. Anth. 4 SO Poft 3* Bldo. III. S. 31 (R. S.) 3 744 bz do. v. Staatgarant. 31 80 6 Hreußiſche 4 93 Poln. Bankbillet— 5 bz u G 
do. Stamm⸗Pr. 4 75 enfer Kred. Bk. A. | 20 bz u do. Düſſeld. Elberf — Rheiniſche Pr. Obl. 4] 881 8 Khein- u. Weſtf. 4 | 944 bz 
do. do. 4 80 B Geraer do. 4 70 bz u G II. E u Rh. Nhe. *. Steg 44 96 8 Sͤchſiſche 4 94% bz Wechſel ⸗Kurſe vom 8. Septbr. 
Löbau⸗ Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 70 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 83 bz broken E ni 22 Schleſiſche 4944 bz Amſterd 588g f x 
Ludwigsbaf. Berb. 4 1195} br annoverſche do. 4 | 91 3˙ do. II. Ser. 4j 908 bz do. II. Ser. 4 — — di mfterd. 250fl kurz 3 141 bg 
Magdeb. Halberſt. 4 200, G fo Dale do. 4 Berlin-Anhalt 4 — do. III. Ser. 4 86 8 Ausländiſche Fonds. de. 2 N. 415 bz 
Magdeb. Wittenb. 4 3258 b e 464 bz u B do. 43 904 B Stargard-Pofen 24 Seſtr Detalliqued 5 47 b Hamb. 300 Wk. kurz 23150 f bz 
Mainz-Ludwigsh. 4 1005-100 bz u Büeuxemburger do. 4 B I r 4111023 G do. Em. 4 — — = National- Anl. 5 504 3 do. do. 2 M. 241491 bz 
Mecklenburger 4 | 443-4 bz agdeb. Priv. do. 4 79 B do. II. Em. 45 102 G do. III. Em. 4 — 250fl.Präm Du | 4-8 bz London 1 Ltr. 3 M. 4 6. 175 5 
Kaan e, 1 | 08 eee 1038 jehärne Mh m | ascnaeiidfnknnne se 5 em BL 5 . Zope 
euſtadt⸗We . er oldau. Land. do —.— o. i J do. I. Ser. 8 Im W. — 3 
Niederſchleſ, Mark. 4 917 B orddeutſche do. 4 924 B, 79 | do. tt. D. 4 981 8 do. IV. Ser. kr 5 Fi a Stieglig-Anl. 5 911 B do. de. 2 N. 74h 
Niederſchl. Zweigb. 4 | — — Deftr. Kredit⸗ do. 5 64-63 7-64 bu Bl Berlin- Stettin 44101 B ſche Engl Fr 5 102 B wg. 2 an 56, 20 b 
do. Stamm-⸗Pr. 4 — — Use Ritt. do. 465 B do. II. Em. 4 | 8548 Freiwillige Anleihe on =) che Anl. 5 1034 B Franf. a 56. 22 ba 
Nordb., Fr. Wilh. 5 22. bz oſener Prov. Bank 4 | 73 B do. III. Em. 4 85 B Fre 10 20 1 nleibe 45.1 (N. Ruſſ Egl. Anl. 3 61 24% Leipzig 100 Tlr. 41 993 bz 
Ovberſchl. Lt. A. u. C. 33122-2047 bz reuß. Bank⸗Anth. 43128 B Bresl. Schw. Freib. 44 — — Lupe nl. 18595 104 Bi 1 5 atz-O. 4 83 0 ber Ram: 94 G 
do. Litt. B. 35111 B oſtocker Bank Akt. 4 103 B Brieg-Neißer 44 — — er hi = 15 ert. A. 300 Fl. 5 92 8 Beens 100 l 2 4 9 9 
„ Sisi. 122421822 bz Sl en Bart la Fr > 8 Zr i 8 8 * 17 15 5 E ppb 2 77 9 RN 8 90 ee 8 
ppeln . Tarnow — — üring. Bank⸗Akt. u Minden 1 0 2 u. ud 
Pr. lh. Stel- — — ereinsbank, Hamb. 4 570 0 do. II. Em. 5 103 65 N. Präm Sta 1855 3301154 bz Part. O. 50081. 4 | 914 Bank- Disk. f. Wchſ. 4 


Das Geſchaft an der heutigen Börſe, wenngleich im Ganzen nicht von Belang, war doch bei weitem erhebli⸗ Kreditbank 793. 3% Spanier 473. 1% Spanier 39. Span. Kreditbank Pereira 465. Span. Kreditbank v. 


er, als an den mei . N Rothſchild 465. Kurheſſ. Looſe 443. Badiſche Loofe 534. 5%, Metalliqued — 44% Metalliques 41. 1854er. 

9 schnee e ee Loose 65%. Oeſtr. Starional-Anlehen 55}. Oeſtr. Franz. Eraas-Cifenbabn- tie 26, „ Bankantheile 660. 

Breslau, 10. Sept. Sehr flaue Stimmung bei erheblich gewichenen Kurſen und ſtarkem Angebot aller Falte Brebitaftien 151. Neue öſtreichiſche Anleihe 663. Oeſtr. Eliſabethbahn 136. ghein⸗Nahebahn 32. Mainz ⸗ 
Spekulationspapiere. Das Geſchäft war etwas umfangreicher als ſeither. udwigsh. 101}. 84 wel - 

Schlußkurſe. Oeſteichiſche Kredit-Bant-Aktıen 64 Gd. Sqleſiſcher Bankverein 75 bz. Breslau · Schweid Hamburg, Moutag, 10. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Dil. 4 561. orden Kurſen ſchloß die Börſe flau. 
nit - Freiburger Aktien 813 Gd. dito 4, Emiff. —. dit. Prior. Obfig. 89 Br. dito Prior. Oblig. —. Köln⸗Min⸗ „Schlußkurſe. Deſtr. Staatsbahn —. Nationale tut — 1 tr. Kreditaktien 631. 3% Spanier 
dener Priorit. —. Friedrich. Wilhelms. Nordbahn —. Mecklenburger —. Neiffe-Brleger 54 Br. Bberſchleſiſche Lit.] 44. 1% Spanier 37. Stieglitz de 1 ei —. 5% Ruffen —. Vereinsbank 983. Norddeutſche Bank 812. Magdeburg. 
onto — 


f — ittenberg — — 
A. u. C. 124 Br. dito Lit. B dito Prior. Obligat. 873 Br. dito Prior. Oblig. 921 Br. dito Prior. Oblig. W rg —. Nordbahn —. Disk . 4 
„Oppeln - Tarnowitzer 33 Br. Rheinſſche —, MWilbeimdb Koſel⸗Oderberg) 373 Br. dito Prior. Oblig. London, Montag, 10. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Börſe flau. 
Fan Prior. Oblig. 2 to Stanm-Prior „Dit. F N JJ 2it; Serdinier 824, Spray, Hufen 104}. Ajyray, Ruffen 93. 
— — Der Dampfer „Aetna“ iſt aus Newyork eingebvoffen. 


Amſterdam, Montag, 10. Sept., Nachmittags 4 Uhr. Börſe ſehr flau. Der Kurs der 3% Rente aus Pa- 
Telegraphiſche Korreſpondenz für onds⸗ Kurſe. ris von Mittag 1 Uhr war 67, W. von If Uhr 67, 85, der des Kredit mobilier 678, der der öftreihiichen Staaten. 
Frankfurt a. M., Montag, 10. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Wenig verändert bei bedeutendem Geſchäft.] bahn 468 gemeldet. 5 
= ante „ 15 Ae 32 g 3 1 7 — Anl. Sie 4 e ee f en: ae 921 ern — 2 125 Bae ı 
erliner el 1054. Hamburger e Lo N ſel 93. Wiener e anier 39}. 3proz. Spanier 468. * e > ner 208. ener € - 
— — 79. Hauber Zettelbank 23 Meininger Kreditehtien 67. 5 Hamburger Wechſel 351. Holland. Integrale 62%. * a 
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